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SA . terrorisiert dauernd die Stadt

Spiel mit dem Feuer
Zeuthen , 25. August . ( ( Eigenbericht . )

Hebet die nationalsoziali st ischen Krawalle , die

bisher von der Polizei in unglaublicher Langmut geduldet werden

— Heines und Röhn , konulen wiederholt troh des Demon¬

strationsverbots ungehindert Hehreden an die johlenden SA. RIassen

halten — gibt die Polizeipresjeslelle jetzt einen Bericht heraus . Ihm

ist zu entnehmen , daß am Mittwoch , gegen ö Uhr abends , in der

Gortenstraße Schausensterjcheiben eingeschlagen und

in der Bahnhosslrahe im Volkshaus gleichfalls Zensier -

scheiden zerstört wurden . Dabei wurde ein Rational -

sozialist als Täter seslgenommen . Gegen Ml Uhr abends

zogen dann 300 bis 400 Rationalsozialisten , zum Teil in Uniform ,

um das Gerichtsgebäude . Schuhpolizei trieb sie ausein¬

ander . Zu gleicher Zeit sammelten sich aus einem anderen Platz
der Stadt mehrere hundert Personen an . Auch hier schritt die

Schuhpolizei ein und »rieb die Menge , ohne von der Masse Ge¬

brauch zu machen , auseinander . Um ' . �11 Uhr abends wurden aus

der Bahnhosslrahe die Schaufenster der „ Oberschlesi -

scheu Volks stimme " ( Zentrum ) eingeschlagen , nachdem

kurz zuvor in der Gymnasialstraße zwei Zensterscheiben der Mah¬

nung eines Dr . Goldstein eingeschlagen wurden . Um 11 Uhr

wurden aus der Bahnhosstrahe dir Schaufensterscheiben der Zirma

Steinhauer u. Tiefenbrunn eingeschlagen .

Die Auslagen wurden geplündert . Ein Täter wurde fest -

genommen . Es handelt sich um einen Arbeiter Fischer ,
der angibt , ein paar Hosen mitgenommen zu haben .

Um 12 Uhr nachts versuchten an der Ecke der Schul - und Klucko -

wiher Straße junge Burschen die Zensterscheiben des kom¬

munistischen Büros einzuschlagen , sie zertrümmerten ober

die Zensterscheiben eines angrenzenden Kellers . Um 11 Uhr nachts

wurde aus der Sahnhofslroße ein Personenkraftwagen

sichergestellt und die sechs Insassen auf Grund des Demonstrations¬

verbots und wegen fortgesetzten ruhestörenden Lärms verhaftet .

Insgesamt wurden neun Personen von der Polizei im Lause

der Vorfälle am Mittwochabend in Beuthen verhaftet , von pri¬

vater Seite wird berichtet , daß bei den Räumungsaktionen der

Polizei insgesamt 20 Personen , meist Rationalsozialisten .

verletzt wurden , einige von ihnen schwer .

Oberpräsident verbietet Kundgebungen .
Auf Grund der neuesten Zusammenrottungen und Krawalle

in Beuthen hat jetzt der Oberpräsident von Oberschlesien

zwei Polizeivcrordnungcn erlassen , die sofort in Kraft

treten . In der ersten Verordnung wird die Beförderung von Per¬

sonen zu politischen Zwecken mit Lastwagen verboten . Die zweite

Verordnung verbietet jede Zusammenrottung von Einzel -

Personen oder Gruppen in den Straßen des Gebietes um das

Strafgericht in Beuthen . Auch das Besahren des genannten

Stadtbezirks mit Lastkrastwagen zur Personenbeförderung wird

verboten . Das Gericht wird also einem Bannmeilenschutz unter -

warfen .

Brutale Offenheit .
Programm Hitlers : Mensch nicht gleich Mensch - Tat nicht

gleich Tat — Seele nicht gleich Seele !

München , 25. August .

Z « „völkischen Beobachter " schreibt Alfred Rosenberg in

einem Artikel u. a „ sür das heute herrschende , alle gesunden Selbst -

erhallungsinslinkle des Volkes überkrustende „ Recht " sei es be¬

zeichnend . daß Mensch gleich Mensch sein soll . Die gleiche

Justiz habe während der wahnsinnigsten Inflation erklärt . Mark

sei gleich Mark , und dieser Irrsinn des „objektiven " Denkens kostete

Taujende von Menschenleben , der Ration aber ihr gesamtes ge¬

spartes Volksvermögen . Run seien die „ Objektiven " aus Beuthen

besonder « stolz ,

prahlen mit ihrer unbestechlichen Justiz , die keine politische

Läge berücksichtige , wir aber erklären , daß diese Berück¬

sichtigung das wesentliche bei allen Prozessen zu sein

habe . Mensch sei nicht gleich Mensch . Tat nicht gleich Tat .

Angebliche Pläne der Regierung . — Zentrum warnt vor Versassungsexperimenten

Der „ Petit Parisien " will von einem Vertrauensmann aus

der nächsten Umgebung des Reichskanzlers von Papen das genaue

innenpolitische Programm der Reichsregierung für die

> ächsten Monate erfahren haben .

Nach dem Zusammentritt des Reichstags werde die Reichs -

regierung am 3. September ihre Regierungserklärung

verlesen , der dann die allgemeine Aussprache folgen werde . Da

mau aber voraussehe , daß die Aussprache mit einem Miß -

trauensvotum ende , werde sie vorzeitig abgebrochen und der

Reichstag aufgelöst werden . Ende Oktober würden dann

Neuwahlen stattfinden unter der Parole „ Für einen arbeitsfähigen

Reichstag " . Wenn auch der neue Reichstag , wie vorauszusehen

wäre , wieder arbeitsunfähig sein sollte , würde auch er kurz nach

seinem Zusammentritt aufgelöst werden . Dann aber würde Reichs -

Präsident von chindenburg eine allgemeine V o l k s a b st i m -

m u n g ausschreiben mit folgendem Programm :

da » viahlaller von 20 auf 25 Jahre zu erhöhen und ein Ober -

Haus oder einen Senat einzurichten !

Der „ Petit Paristen " fügt hinzu , daß die Reichsregierung über

dieses Programm vollkommen einig fei , nachdem jede

Hoffnung auf eine Mitwirkung Hitlers an der Regierung aus -

geschlossen sei.

Warnung vor Verfassungsbruch .
Mit den Plänen , die hier , auch wieder auf dem Umwege über

das Ausland , dem deutschen Volke bekanntgegeben werden , be -

schästigt sich besonders die Zentrumspresse in ernster und warnender

Form . Das Berliner Zentrumsorgan , die „ Germania " , nimmt

am Donnerstag in einem Leitartikel „ Der Weg der Ver -

f a s j u n g" eingehend zu den Plänen Stellung . „ Wir sind " , so

erklärt die „ Germania " , „ gewiß die letzten , die sich der Erkenntnis

von der Reformbedürftigkeit der Weimarer Verfassung

verschließen . Wir erkennen insbesondere an , daß eine Aenderung

des Wahlrechts und eine Lösung der preußischen

Frage zu den wichtigsten Aufgaben dieser Reformarbeit gehören .
Aber für alles , was auf diesen Gebieten zu geschehen hat und auch

geschehen muß , gibt es , wenn man nicht noch größeren Schaden an¬

richten will , nur einen Weg , nämlich den der Verfassung . " Die

Mehrheit des deutschen Volkes sei dem Gedanken weitgehender

Reformen keineswegs verschlossen , sie verlange nur , daß sich alles

auf verfassungsmäßigem Wege vollzieht . „ Wir warnen des -

halb auf das nachdrücklich st e davor , daß die Reichs -

regierung von den verfassungswidrigen Ratschlägen ,
die ihr mit einem überaus verdächtigen Eifer von ihren Freunden

erteilt werden , irgendwelchen Gebrauch macht . Die Zentrums -

partei und andere große Gruppen des Volkes würden jeden

Versuch zu einem in den Methoden verfassungswidrigen „ Umbau "

des Staates mit den schärfsten Mitteln bekämpfen

und vor keinem Wege zurückschrecken , der einer solchen

schwerwiegenden Situation angemessen wäre .

Ganz ähnlich äußert sich auch der Pressedienst der Zen -
trumspartei . Besonders deutlich wird das Landesorgan des

württembergischen Zentrums , indem es schreibt :
„ Auf nichts könnte sich die Regierung bei dem Versuch , eine

Versassungsreform durchzuführen , stützen als auf ihren d i k t a -

torischen Willen . Möge ein guter Genius sie und das deutsche
Volk davor bewahren , daß sie einen solchen Weg beschreitet ! Welche

Rechtsverpslichlung könnte denn eine mit dem Artikel 48 dem deut¬

schen Volk ausgezwungene Verfassung haben ? Sieht die Regierung
nicht , wie rasch eine gewisse Partei ihre ohnehin problemati -
sche Legalität aufgeben würde , wenn die von deutsch -
nationaler Seite geforderte „ Revolution von oben " einsetzte ? . . .
Der Weg des Kabinetts wird aber aller Wahrscheinlichkeit
nach nicht bloß zu einer Ignorierung des Reichstags und seines
Votums , sondern zur Auflösung des ' Parlaments
führen . . . Da eine Neuwahl unter dem gegenwärtigen Wahl -

recht keine starke Aenderung in den Mehrheitsverhältnissen bringen
könnte , würde eine s ol che Neuwahl n ! ch t m e h r statt -
finden . Vielleicht gibt es Kräfte , die auf dieses Ziel zusteuern ,
um dann dem Volke sagen zu können : „ Ihr seht es , mit dem

Reichstag ist nichts zu machen . Was bleibt uns anderes übrig als

ohne ihn zu regieren ? " . . . Ohne Reichstag , ja gegen seinen aus¬

drücklichen willen , wird sich die Regierung dann an die Ausführung
ihrer Pläne begeben . Was ist zu erwarten ? Die sehr tiefgreifende
Aenderung des Wahlrechts , die so schwierige Neuord -

nung des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern , die heftig um -

strittene Schaffung eines Oberhauses . Und schließlich als das

Schwerwiegendste die

Zrage der Staatsform überhaupl , die Wiedereinführung der

Monarchie .
Wäre es ein bloßes Gerücht , was darüber verlautet , würden wir

diese Möglichkeit hier nicht nennen . Aber es handelt sich um mehr
als ein bloßes Gerede . Die Männer des aus langer Hand vorde -
retteten Kabinetts haben sehr weitreichende Pläne . Sie fühlen sich
auch sehr stark . Allein sie würden sich über die

Wirkung der Parole : „ W iederaufrichtung der

Monarchie " wundern . Wer dem deutschen Volke jetzt statt
Brot und Arbeit die Monarchie wiedergeben möchte , der

spielt nicht nur mit dem Feuer , er legt Feuer an das Haus
des deutschen Volkes . Die verantwortlichen Stellen feien
darum aufs entschiedenste gewarnt , solche Gedanken zu er -

wägen . "
„ Der Weg abseits der Verfassung " , schließt das

württembergische Zentrumsblatt , „ist leicht beschritten , aber nie -
mand weih , wohin er fuhrt . Bald könnte er im Chaos enden ,
aus dem auch die Bajonette nicht mehr heraushelfen . "

Gerüchte um Koalitionsgespräche .
In verschiedenen Berliner Blättern wurde mitgeteilt , daß

zwischen dem Zentrum und den Nationalisozialisten K o a l i t i o n s -

befprechungen in Stuttgart stattgefunden hätten . Angeb -
lich sollten auch Brüning undStraßer an den Verhandlungen
teilgenommen haben .

Diese Meldungen werden vom Zentrum wie auch von den Na -

tionalsogialisten dementiert . Dagegen wird vom Zentrum zu -
gegeben , daß führende Vertreter dieser Partei in Stuttgart zu -
sainmengekommen sind , um die politische Lage zu besprechen .

Züns Deutsche , darunter alte Zrontkämpser , sollen erschossen werden ,

weil ein pole , der zugleich Bolschewik war . erschlagen wurde . Eine

derartige „Justiz " wende sich gegen den elementaren Selbsterhal¬

tungsinstinkt einer Ration . Der Rationalsozialimus sehe

hier auch wellanschaulich ein . Zur ihn sei nicht Seele

gleich Seele , nicht Mensch gleich Mensch , für ihn

gebe e « kein „ Recht an si ch" . sondern sein Ziel sei der

starke deutsche Meusch , sein Bekenntnis sei der Schutz dieses

Deutschen , und alles Recht und Gesellschaftsleben , Politik und Wirt¬

schost habe fich nach dieser Zwecksehung einzustellen .

Der deutsche Botschafter in Moskau . Herr v. D i r k se n . bsiucht
zur Zeit Odessa und u. a. auch die Erholungskolonien m der Nähe .

Unglück aus Zeche Günnes .
Zwei Bergleute schwer , andere leicht verletzt .

Gladbeck , 25. August .
Aus der Zeche „ M athios Stinnes " platzte während

des Schichtwechsels am Füllort eine der großen Luftdruck -
leilungen , durch die bis auf sechs Atmosphären komprimierte
Luft in den Schacht geleitet wird . Die gerade mit dem Förderkorb
ankommenden Bergleute wurden durch den Luftdruck a n
die Wand geschleudert und durch die umherfliegenden
Sohlenslücke verletzt . Zwei Bergleute mußten mit schweren
Quetschungen und Verwundungen in das Snappschast » -
lazarell übergeführt werden , eine weitere Anzahl von Bergleuten
trug bei dem Unglück Verletzungen leichterer Ratur davon .



Gondergericht spricht frei
Oer Giaatsanwali haiie zwei Jahre Zuchthaus gefordert !

Weiß und Heimannsberg .
Anklage wegen „ weiterer Amtsausübnng " am 2V . Juli .

Die Slaalsanwaltschast I Berlin hat gegen die nicht mehr im
Dienst befindlichen Polizeioizeprästdenlen Dr . Bernhard weih und
polizeikommandeuc Heimannsberg Anklage wegen Vergehens
gegen die Verordnung des Reichspräfidenlen betreffend die wieder -

Herstellung der öffentlichen Sicherheil und Ordnung in Groh - Berlin
uist » der Provinz Brandenburg vom 20. 3uH 1932 erhoben .

Den Angeschuldigten wird zur Last gelegt , am 20. Zuli d. 3. der

Anordnung des Generalleutnants von Rundstedl , des damaligen
ZNilitarbefehlshabers , sich der weiteren Amlsousübung zu enthalten ,
zuwidergehandelt zu hoben . Die Staatsanwaltschaft hat de -
antragt , das hauptverfahren vor der Großen Strafkammer des Land -
gerichts I Berlin zu eröffnen .

beinhart Mumm gestorben .
Adolf Stöckers letzter Anhänger .

Der früher Reichstagsabgeordnete Doktor der Theologie Rein -

hart�M u m m ist Sstjährig nach kurzer Krankheit gestorben . Er war
cm Schwiegersohn des berühmten chofpredigers Ädolf Stöcker und
in jüngeren Jahren dessen Schildträger . Im wesentlichen ist er auch
bis zu seinem Tode den Gedankengängen der Stöcker - Bewegung
treu geblieben , ,so daß man jagen kann , daß mit ihm der letzte An -

Hänger Stöckers hingegangen ist .

Die Stöcker - Bewegung war , wenn sie auch nicht denselben Um-
fang annahm , ein Borläufer beer Hitler - Vewegung von heute : eine

Mischung von orthodoxem Kirchentum , Mittelstandsrichtung , sozialen
Gedankengängen und antisemitischer Demagogie . Auch sie war einst
mit dem Anspruch in die Well getreten , den Marxismus zu vernichten .

Und jetzt ist ihr Letzter gestorben .

Bracht bei Kerrl .
Der stellvertretende preußische Reichskommissar Dr . Bracht be -

gab sich heute vormittag zum Präsidenten des Preußischen Landtags
in dessen Dienstwohnung in der Leipziger Straße .

Ueber den Inhalt der Unterredung ist bisher noch nichts bekannt

geworden .

Oer Krawall von Zinow .
Verhandlung vor der Strafkammer — Nationalsozialisten

pöbeln einen Anwalt an !

Eberswalde . 2S. August . ( Eigenbericht . )
Bor der Großen Strafkammer in Eberswalde begann heute die

Verhandlung wegen der Unruhen , die sich am Wahltage in Finow
ereigneten . Angeklagt sind 14 Personen . Die Anklage lautet auf
Landfricdensbruch , schwere Körperverletzung , verbotenes Waffen -
tragen und Bergehen gegen die Notverordnung des Reichspräsidenten
vom 14. Juli . Die Anklage richtet sich in der Hauptsache gegen acht
N a t i o n a l s o z i a l i st e n, denen seinerzeit eine größere An -

zahl von Waffen abgenommen worden sind , und die bei
der Schießerei ein völlig unbeteiligtes Mädchen durch einen Steckschuß
lebensgefährlich verletzt haben . Zur Verhandlung sind 42 Zeugen
geladen . Die Verhandlungen , die um 9 Uhr vormittags beginnen
sollte , mußte auf nachmittags vertagt werden , weil ein Schöffe Plötz -
lich jpurlos verschwunden war und nicht aufgefunden werden konnte .
Ehe die Verhandlung begann , kam es im Flur des Gerichtsgebäudes
zu einem Zwischenfall . Rechtsanwalt Joachim , der Verteidiger
>cr Mitangeklagten - Reichsbannertameraden , wurde , als er in den

Gerichtssaal gehen wollte , von mehreren uniformierten SA. - Leuten ,
ine eine drohende Haltung einnahmen , mit dem Ruf begrüßt :

Schmeißt ihn hinaus , den Iudenlümmel , schlagt ihn tot ! " Als

f aupttäter wurde der SA . - Führer Krätzer , «in wegen Be -

rruges vielfach vorbestrafter Mensch , festgestellt .

Nazis schießen wieder .
Trotz Burgfrieden und Todesnoiverordnung .

Die vergangene Nacht hat lroh der Notverordnung vom 9. August
in Berlin politische Zusammenslöhe zwischen Rechts - und Links -
radikalen gebracht . Fünf Nazis wurden verhaftet .

Der Zusammenstoß ereignete sich gegen 6 Uhr früh auf dem

Rttmmelsburger Platz in der Nähe des Eingangs zum
Schlesischen Güterbahnhof . Bei dem Zusammentreffen mit den

Kommunisten zogen die Nationalsozialisten plötzlich Revolver und

schössen . Es sind im ganzen drei Schüsse abgegeben worden .
Ein Ueberfallkommando kam , die Nationalsozialisten ergriffen die

Flucht , konnten aber gestellt werden . Die fünf Täter wurden

festgenommen . Eine Waffensuche in den Hausfluren in der

Nähe , die vorgenommen wurde , weil die Polizei vermutete , daß die

Schützen , bei denen man keine Waffen mehr fand , die Pistolen fort -
geworfen hätten , hatte Erfolg . Man fand in der Romintener Straße
eine P i st o l e und einen Trommelrevolver mtt vier Schuß
und einer noch im Lauf steckenden abgeschossenen Hülse .

Die Verhasteten wurden der Abteilung la zugeführt und werden
von dem Sondergericht Berlin abgeurteilt werden .

Frankreich und Ausland .
Nichtangriffspakt und Petroleumgeschäft .

Paris , 2S. August . ( Eigenbericht . )
Der Sowjetbotschafter D o w g a l e w s k y hat im Quai d ' Orsay

ijerriot besucht . Wie verlautet , drehte sich die Unterhaltung um
den Abschluß des französisch - russischen Nichtangriffspaktes ,
der bereits vor einem Jahr von Berthelot vorläufig unterzeichnet
worden ist . Das „ Echo de Paris " behauptet , daß auch über die

russischen Anleihebedürsnisse gesprochen worden sei , denn

Rußland suche jetzt einen amerikanischen Kredit von
40 Millionen Dollar zu erhalten . Auch sei über das jüngste fran -

zösisch - rufsische Petroleumabkommen verhandelt worden , wo -

nach Rußland jährlich 400090 Tonnen Rohöl nach Frankreich liefern
soll .

Abg . Baron , der Vorsitzende der Petroleumkommission der

Kammer , reist in den nächsten Tagen nach Ruhland , um — laut

„ Petit Parisien " — zu prüfen , wie hoch die Liefersähigkeit Ruß -
lands in Rohpetroleum sei. Frankreich wolle sich möglichst von den

großen Trusts unabhängig machen und möglichst viel Roh -

Petroleum einführen , um es im Inland zu raffinieren .

Am Grabe Briand « in Cocherel versammelten sich unter der

Führung des katholischen Pazisisten Marc Sangnier etwa
1009 ausländische Ferienkinder . Die Kinder , die zum
größten Teil aus Deutschland . Belgien und England stammen ,
legten Kränze nieder , deren Schleifen die Worte trugen : „ Für den

Frieden der Welt " ,

Tas Berliner Tondergericht unter Vorsitz !

von Landgerichtsdirektor Tolk trat heute zu seiner

zweiten Verhandlung zusammen , die sich gegen
den Bäckergesellen Bolcslaus P a w l i ck i richtete . Der

Angeklagte wird beschuldigt , am 16 . August abends in

der Birken st raste an einer Zusammenrottung vor

dem dort befindlichen nationalsozialistischen Verkehrs -

lokal „ Eule " teilgenommen und die Tcheibc mit Steinen

zertrümmert zu haben .

Der Angeklagte versicherte , er sei an dem Abend von einer
Bäckerei in der Beußelstraße , wo er arbeitete , nach seiner Wohnung
in der Birkcnstroßc gefahren . Von einer Ansammlung vor dem

nationalsozialistischen Lokal habe er nichts bemerkt . Er sei dann

plötzlich von mehreren Leuten als derjenige bezeichnet worden , der
die Scheibe des nationalsozialistischen Lokals eingeworfen habe .
Er könne sich nur vorstellen , daß er das Opfer einer Ver -
w e ch s l u n g geworden sei. Vors . : Gehören Sie der KPD . oder

sonst einer politischen Organisation an ? — A n g e k l. : Nein , nur
den freien Gewerkschaften . Ich betätige mich überhaupt nicht po -
litisch und kenne aus meiner Schulzeit sowohl Kommunisten wie

Nationalsozialisten , ohne mit ihnen befreundet zu sein . Der Besitzer
des nationalsozialistischen Verkehrslokals , der Gastwirt Hesse ,
schilderte dann in der Beweisaufnahme als Zeuge , wie es zu den

Gewalttätigkeiten gegen seine Gastwirtschast und zur Z e r t r ü m -

merung der Scheiben gekommen sei . Er behauptete , daß
eine Gruppe von Kommunisten zunächst eine Prügelei unter sich
veranstaltet hätten , um die Aufmerksamkeit der Polizei von dem
Lokal abzulenken . Ob sich der Angeklagte unter den Personen be¬

fand , die sich vor der Gastwirtschaft versammelt halten , vermochte
der Zeuge nicht zu sagen , penn er habe überhaupt niemanden der

dort stehenden Leute gekannt . Auf die Frage des Vertteters der

Edel fei der Edelmsnfch —

Kerbholz . Letzt bin ich wieder euer armer Kamerad . "

Zusammenstoß auf einer Zeche .
Ein Kommunist tödlich verletzt .

Dortmund , 25. August .

Auf der Zeche „ Zollern II " in Dortmund - Bövinghaufen kam

es gestern nachmittag zu einem Zusammenstoß zwischen einem

Zechenwärter und drei kommunistischen Flugblattverteilern .
Der Zechenwärter Dirkel wollte die Zellelverteiler von dem

Gelände der Zeche verweisen , wurde von diesen aber mtt Stöcken

geschlagen . Einer der Angreifer umklammerte schließlich Dirkel und

hielt ihn fest . In seiner Bedrängnis zog Dirkel einen Revolver und

schoß in gebückter Stellung durch seine Beine hindurch dem ihn Um-
klammernden eine Kugel in den Bauch . Während der Getroffene
besinnungslos zu Boden sank , flüchteten seine beiden Genossen . Der

Schwerverletzte wurde sofort ins Krankenhaus gebracht : er schwebt
in Lebensgefahr . Der angefallene Wächter hat durch die

Stockschläge ebenfalls erhebliche Verletzungen davongetragen .

Oer Konflikt im Felseneck - Prozeß .
Rechtsanwalt Litten protestiert an der Saaltür .

Die nach dem ungewöhnlichen Gerichtsbeschluß über den Aus -

schluß des Rechtsanwalts Litten mit Spannung er -
wartete Verhandlung im Felseneck - Prozeß begann heute mit großer
Verspätung . Rechtsanwalt Litten , über dessen Beschwerde gegen den

Gerichtsbeschluß das Kammergericht noch nicht entschieden hat , hatte
einen Brief des Vorsitzenden des Schwurgerichts , Landgerichtsdirektor
Bode , erhalten , in dem ihm das Betreten des Sitzungssaales ein -

schließlich des Zuhörerraums verboten wurde . Trotzdem erschien
Rechtsanwatt Litten vor dem Gerichtssaal , um an der Verhandlung
teilzunehmen . Justizwachtmeister oerwehrten ihm den Ein -
tritt in den Verhandlungssaal .

Nach dem Erscheinen des Schwurgerichts verkündete Land -

gerichtsdirettor Bode folgenden Beschluß :
„ Da Rechtsanwalt Litten durch Beschluß des Schwurgerichts vom

15. August von der Verteidigung ausgeschlossen wurde , und da zwei
weitere Rechtsanwälte erklärt haben , daß sie nicht sür die bisher von

Rechtsanwalt Litten verteidigten Angeklagten auftreien würden ,
werden von Amts wegen Rechtsanwalt Plaut und Rechtsanwalt
P i c c a r d für diese Angeklagten als Verteidiger bestimmt . „Diese
beiden durch den Gerichtsbeschluß ernannten Ostizialverteidiger haben

Anklage , Staatsanwalts Dr . Wagner , erklärte der Zeuge , daß er

die Bestrafung des Angeklagten beantrage . Der Polizeibeamle , der

vor dem Lokal Posten stand , bekundete , daß dort zur Zeit des Ueber -

falls in der Nähe zwei Schlägereien stattgefunden hätten , die von

Kommunisten inszeniert worden seien , um ihn und seine Kollegen

abzulenken . — Vors . : Woraus schließen Sie . daß es Schein -

schlägereien waren ? — Zeuge : Es war auffällig , daß sämtliche

Leute , die sich geprügelt hatten , wcgliesen , als wir hinzneilten , und

daß in demselben Augenblick , als wir uns von dem Lokal entfernt

hatten , der Ueberfall erfolgte . Der zweite Polizeibeantte äußerte

sich in ähnlicher Weise .

Staatsanwaltschastsrat Dr . Wagner beantragte gegen den

Angeklagten Pawlicki wegen Teilnahme an den Zu -

fammenrottungen , also nur wegen einfachen Landfriedens -

bruchs , aus Grund der Notverordnung gegen polittscheu Terror eine

Zuchthaus st raf « von zwei Jahren . Schwerer Land -

stiedensbruch sei nicht erwiesen , weil dem Angeklagten nach Ve -

kundungen der Zeugen nicht nachgewiesen werden

könne , daß er selb st Steine geworfen habe . Dp er

aber an einer Zusammenrottung teilgenommen habe , müsse er be -

straft werden .

Das Sondergerichl kam zu einem A r e i s p r u ch. 3n der Be¬

gründung des Urteils betonte der Vorsitzende , daß das Gericht

zwar die Ueberzeugung gewonnen habe , daß ein Ueberfall auf das

nationalsozialistische vcrkehrslokal in der Dirkenslroße planmäßig

vorbereitet gewesen sei und der Angeklagte sich auch während des

Ueberfalls in der Bienge befunden habe . Das Gericht halte es

aber für möglich , daß Pawlicki durch Zufall dort -

hin geraten fei , ohne daß er das Bewußtsein hatte , daß die

Bienge Gewalttätigkeiten begehen wollte . Aus diesem Grunde habe
das Gericht , das sich der Schwere seiner Verantwortung bewußt sei ,

sich znr Freisprechung entschließen müssen . Außerdem wurde der

Haftbefehl gegen den Angeklagten aufgehoben .

schon während der ganzen Dauer des Prozesses für andere kom -

munistische Angeklagte als Offizialverteidiger gewirkt . Die beiden

Anwälte nahmen die Verteidigung an . Dann wurde eine Protest -

erklärung verlesen , die von allen Verteidigern im

Felseneck - Prozeß , den Verteidigern der Kommunisten , wie

der der Nationalsozialisten , unterzeichnet war . Die Verteidiger teilten

hierin dem Gericht mtt , daß sie in dem erfolgten Ausschluß von

Rechtsanwalt Litten einen schweren Angriff gegen das Institut der

Verteidigung als solche und einen folgenschweren Eingriff in lebens -

wichtige Interessen der Angeklagten sähen .
Nachdem die beiden neuernannten Ossizialoerteidiger sich mit

einer kürzeren Aussetzungsfrist zur Vorbereitung einverstanden er -

klärt hatten , beschloß das Schwurgericht die Aussetzung des

Felseneck - Prozesjes bis Dienstag , 39 . August . Die

weitergehenden Aussetzungsanträge der Staatsanwalffchaft wurden

abgelehnt .

Oie Tragödie an der Hinkeldey - Vrücke .
Oer seltsame Leichenfund . - Oie Toten identifiziert .

Die Selbstmordiragödie eines Ehepaares , das in den

Morgenstunden des 15. 3nli an der Hinkeldey - Brücke au »

dem Wasser gezogen wurde , ist jetzt durch die Nachsorschungen der

Polizei aufgehellt worden . Es konnle festgestellt werden , daß es

sich bei den beiden Leuten , deren Leichen mit einem Strick zu -

sammengebunden waren , um den 57 Jahre alten Lagerverwalter

Emmerich Wende und seine 52 Jahre alte Ehefrau 3 d a

handelt . Das Blotiv zu dem Selbstmord der beiden ist noch nicht

geklärt .

Passanten am Spandauer Schifsahrtskanal entdeckten damals

in der Nähe der Hinkeldey - Brücke zwei zusammenge -
bundene Leichen im Wasser treibend , die bald gelandet wur -

den . Hundert Meter von der Brücke entfernt fand man einen Hut

und eine Handtasche , die anscheinend den beiden Toten gehörten .
Mann und Frau waren gut gekleidet . Sie hatten sich einen Strick

um den Leib gebunden und die Aermel mit Sicherheitsnadeln an

den Kleidern sestgesteckt . In den Taschen des Mannes fand man

Wettzettel . Die Toten konnten jetzt identifiziert werden . Der

Lagerverwalter war bei einer Breslauer Firma be -

s ch ä f t i g t und hatte Mitte Juli seinen Urlaub angetreten , der

ihn nach Berlin führte . Beide Leute waren gesund und lebten in

guten Verhältnissen . Die Angehörigen wissen nicht , was sie in den

Tod getrieben hat .

Zwei Polizeibeamte verunglückt .
Mit dem Auto gegen einen Baum gefahren .

3n der Nähe der Ortschaft Goch bei Brandenburg trug sich

heute morgen ein schweres Autounglück zu . dem zwei Pollzeibeamte

zum Opfer fielen .

Nach den bisherigen Ermittlungen fuhr das Auto auf gerader

Straße gegen einen Baum . Die Insassen waren der Polizeihaupt -
inann B e st m a n n von der Fahrbereitschaft Ost und der Polizeihaupt -
Wachtmeister Freiherr v. F r e i b e r g. Bestmann erlitt außerordent -
lich schwere Verletzungen , und zwar einen Schädelbruch , Arm - und

Beinbrüche und eine Verletzung des Auges . Freiherr v. Freiberg
ist gleichfalls zu Schaden gekommen , doch sind seine Verletzungen
weniger erheblich . Die Verletzten wurden ins Brandenburger
Krankenhaus überführt .

Der ö4jähnge Polizeioberst Wieland , Führer der Gruppe
Nord , fft gestern im Polizeikrankenhaus an den Folgen eines

Schlaganfalles gestorben .

„ Ein Niobe� - Opfer auf Fehmarn geborgen .
Am Mittwochmorgen wurde östlich Westernmarkersdorf auf der

Insel Fehmarn die Leiche des Marineoberzahlmeisters S ch i r -
mann von Inselbewohnern geborgen . Es handelt sich um den

Schiffszahlmeister der „ Niobe " . Der Tote wurde nach Benachrichtt -

gung der Marinestation in das Marinelazarett Kiel - Wik übergeführt
und dort am Mittwoch aufgebahrt . Marineoberzahlmeister Schir -
mann war in Kiel verheiratet und hinterläßt Frau , einen

vierjährigen Sohn und eine zweijährige Tochter .

Oie fliegende Familie .
Die „fliegende Familie " , da ? Ehepaar Hutchinson mit

seinen beiden Töchtern , hat um 1. 45 Uhr MEZ . Port Menier
auf der A n t i c o st i - I n s e l , den Ausgangsort für den Etappen -
flug nach London , erreicht .



I

Die Greiling - Affäre .
Steuerhinterziehungen in großem Stil .

Dresden , 25. August . ( Eigenbericht . )
Die Greilings che Steueraffäre , die vor etwa zwei

Monaten wegen der Verhaftung mehrerer Direktoren der Zigaretten -
sabrik Richard Greiling A. - G. und anderer Personen großes Auf -
sehen erregte , nähert sich jetzt ihrer Ausklärung . Die Steuer -
betrügereien , die sehr ansehnliche Summen erreichen , kommen nicht
auf das Konto der bekannten Zigarettenfabrik oder ihrer Direktoren ,
fondern auf das des Gründers und früheren Groß -
aktionärs , Richard Greiling , der auch eine Zeitlang
bulgarischer Generalkonsul gewesen ist . und auf das des griechischen
Konsuls A n a st a s s i a d i. Beide hoben sich gegen verschiedene
eateuergesege vergangen und auch Vergehen gegen die Devisen -
bestimmungen liegen vor . Teilweise liegen die jetzt ausgeklärten
Dinge schon Jahre zurück . Greiling Hot bereits beim Verkauf seiner
- lO Prozent Aktien der Greiling A. - G. an Reemtsma und Haus
Reucrburg Steuerschwindeleien verübt und war damals
in die Schweiz geflüchtet , hatte sich aber mit der Steuer -
behorde geeinigt und sich an einigen Unternehmungen in Dresden
beteiligt . Die neuen Entdeckungen der Steuerbehörde haben es
Greiling unmöglich gemacht , nach Deutschland zurückzukehren , will
er nicht seiner sofortigen Verhaftung entgegengehen . Der griechische
Konsul ist seiner Verhaftung nur dadurch entgangen , weil der
deutsch - griechische Handelsvertrag eine Bestimmung enthält , die die

Verhaftung von griechischen und deutschen Konsuln in Griechenland
von der Genehmigung des Staates abhängig macht , dessen Staats -

angehöriger der Konsul ist . Zwischen Anastassiadi und der Steuer -
behörde schweben jetzt Verhandlungen auf Beilegung des Konflikts
durch Zahlung einer größeren Summe , aber es ist noch ungewiß ,
ob es nicht doch zur Durchführung des Strafverfahrens gegen
Anastassiadi kommen wird .

Französische Vesorgnisse .
Außerordentlicher Kabinettsrat über Deutschland .

Pari « . 25. Zlugust . ( Eigenbericht . )

Ministerpräsident Herriot hatte für Mittwoch zum Quai dDrsay
einen außerordentlichen Kabinettsrat «inberufen , in
dem «r in der Hauptsache über die Außenpolitik berichtete .
Er erstattete dabei , wie es in dem amtlichen Kommunique heißt ,
Bericht über die letzten Nachrichten , die über „die augenblicklichen
Ereignisse in Deutschland eingegangen sind und über ihr « möglichen
Rückwirkungen auf die deutsche Politik gegenüber Frankreich " . Der

Text des Kommuniques läßt erkennen , daß Herriot sich wohl in
der Hauptsache mit dem Reichswehrproblem befaßt hat .
Näheres wird man nicht vor Donnerstag erfahren , da für den

Vormittag ein zweiter außerordentlicher Ministerrat ins Elysöe «in¬

berufen ist .

Man kann als sicher annehmen , daß Herriot auch über die

Rückwirkungen der Beuthener Todssurteile gesprochen
hat . Die innerpolitische Lage der letzten Tage in Deutschland wird
in Paris mit zusehends steigender Besorgnis verfolgt .
Man glaubt jetzt schon , wie das Havas - Büro mitteilt , es sicher
ansehen zu können , daß man in Deutschland für absehbare Zeit
keine parlamentarische Regierung haben wird . Wahrscheinlich
werde die Regierung von Papen den Reichstag noch auflösen , bevor
er überhaupt zusammengetreten sei und werde dann nur auf Grund
des Artikels �8 weiterregieren . Das bedeute natürlich einen Bruch
mit der Verfassung , aber angesichts der Zustände in Deutschland
sei dies nicht das wichtigste .

Der „ Temps " betont , daß sich Deutschland sozusagen schon im

Zu st and des Bürgerkriegs befinde . Man könne sich nicht
vorstellen , wie bei der augenblicklichen Erhitzung der politischen
Leidenschaften der Reichstag arbeiten könne . Selbst die notwendigste
Aufrechterhaltung der Ordnung sei schon eine übermenschliche Auf -
gab « geworden .

Nach wie vor glaubt die Pariser Presse voraussagen zu können ,
daß die Reichsregierung die Beuthener Mörder begnadigen wird .

Zwar sei für eine Milde kein juristischer und kein moralischer Grund

vorhanden , aber vielleicht werde sich von Papen doch dazu ent -

schließen in der Hoffnung , damit einen letzten Versuch " >r Beruht -
gung und zur Besänftigung machen zu können .

Ein alies Lied .
Diskussion über Bewaffnung von Handelsschiffen .

London , 25. August .

„ Daily Telegraph " nimmt heute zu Berichten in der ameri -

konischen Presse Stellung , die behauptet hatten , England plane , fast
alle Schiffe seiner Handelsflotte zu bewaffnen . Das Blatt erfährt
dazu , daß kein derartiger Plan von der Admiralität gebilligt
worden sei . Im Gegenteil , Großbritannien sei die einzige See -
macht , deren Handels - und Kriegsmarine völlig unabhängig
voneinander seien . Die Admiralität besitze keinerlei rechtliche
Handhabe , um die Konstruktion neuer Handelsschiffe beeinflussen zu
können , was in starkem Gegensatz zu dem Verfahren in anderen
Ländern stehe , wie in den Vereinigten Staaten , Frankreich
und Italien .

Oer Eindruck der Luther - �ede .
Freundliches Echo aus England .

London , 26. August . .
Die Rede des Reichsbankpräsidenten Dr . Lucher auf dem Deut -

schen Genossenschaftstag in Dortmund wird von der Presie viel be¬

achtet und zum Teil an hervorragender Stelle veröffentlicht . Hinge -
wiesen wird vor allem aus die Erklärungen über die Beibehaltung
des Goldstandards sowie aus die Feststellung , daß keine finanziellen

Experimente gemacht werden sollen .

Der Korrespondent des „ Dally Telegraph " in Berlin nennt

Luthers Rede bemerkenswert . Besonders nachdrücklich sei Luther in

der Verteidigung der Mark und ihrer Goldgrundlage gewesen .
Seine deutlichen und mutigen Worte mühten viel dazu beitragen ,
die Luft zu klären .

_

Aufstand am Senegal .
Französische Truppenabteilung überfallen .

Paris . 25. August .

Nach einer Meldung aus St . Louis de Sänägal ist eine franzä . -

fische Iruppenabteclung in Nord - Mauretanien von einem kriegeri -

schen Eingeborenenslamm überfallen und niedergemetzelt worden .

Die Eingeborenen , die man als vollkommen unterworfen angesehen

hatte , haben sich plötzlich erhoben und in der Nähe von Nuakchott

eine französische Ableilung überfallen . Zwei Offiziere und drei

europäische Sergeanten sowie 17 Senegaljäger fanden den Tod .

Kleines Kunff - Allerlei
Alte Herren im Künstlerhaus - Ein billiger Kunstladen - Die absolut Iuryfreien - Greihfera

i .

Der Verein Berliner Künstler oersammelt ein halbes
Dutzend alter Herren in feinem Haus an der Tiergartenstraße .
Einige feiern bei dieser Gelegenheit ihren 70. oder 80. Geburtstag :
allen aber ist etwas Liebenwürdiges und schon halb verschollen
Unzeitgemäßes gemeinsam , das die Ausstellung ebenso sehenswert
wie melancholisch macht . Was sie eint und in einem sympathischen
Sinne altmodisch erscheinen läßt , ist ihr Treueverhältnis zur Natur
und zur Atelierrourine zugleich . Das Wgestorbene wird von ge¬
treuen Händen liebevoll konserviert und als fortlebend behandelt .
Nicht , daß ein großer Prozentsatz von Zeitgenossen darin unentwegt
sein Ideal verehrt , macht sie machtvoller . Aber hinter diesen Künstler -

gruppen steht die Entwicklung des 19. Jahrhunderts : in den 60er

bis 80er Iahren hat ihr « Nawranfchauung so bedeutende Erschei -

nungen wie Leibi , Schuch , Hagemeister , ja noch Diez oder Schön -
leber hervorgebracht . Der 70jährige Curt Zlghte ist wohl der

Umfassendste und Nobelste in dieser Art Braunmalerei von „ maleri -

schen " Motiven , in denen das Großbürgertum seit 1870 den Sinn

seines Naturerlebens sah . Wilhelm Beckmann ( 80 Jahre alt )

versucht in südlichen Landschaften sich der unumgänglichen Helligkeit

anzunähern ; Ernst Henselcr , achtzigjährig , vertieft sich in haar -

seines Detail : Hans Hartig gehört zu den Romantikern des

norddeutschen Kleinstadtbildes .

2.

Ein sehr glücklicher Gedanke ist von dem Reichsverband
bildender Künstler in Deutschland durchgeführt worden : man

hat einen leerstehenden Laden Unter den Linden , Ecke Charlotten -

straße , gemietet und verkaust dort Kunstwerke der Mitglieder zu
außerordentlich niedrigen Preisen : Graphiken von 5 M. an .

Aquarelle von 25 , Oelgemälde und Kleinskulpturen um 100 , und

nicht höher als 250 M. Alle Spesen fallen fort , da die Künstler

selbst abwechselnd als Verkäufer amtieren und Ladenmiete nicht ge-

zahlt zu werden braucht . Die Folge ist , daß täglich einig « Sachen

verkauft werden . Nach und nach sollen noch mehr leerstehende Läden

in verschiedenen Stadtteilen gemietet werden . Wenn nun noch be -

deutende Künstler sich entschließen könnten , kleinere Arbeiten zu ganz

niedrigen Preisen dort auszustellen , so würde der eigentliche Sinn

dieser sozialen Mahnahme sich erfüllen : gute Kunst an den Mann

zu bringen .
3.

Die Juryfreien haben in chrem Haus am Platz der Re -

publik abermals eine „ Allgemeine Unabhängige Ausstellung " er -

öffnet , d. h. eine juryfreie Schau mit Verlosung der Wandplätze an
die Einsender . Dank dieser gewollten Desorganisation ist es nicht
leicht , die paar Körner aus der ziemlich uferlosen Dilettantensprcu
herauszusuchen . Unter den Malerinnen bemerkt man vortreffliche
Arbeiten von Susanne Eisendieck , die ihr Niveau hält ,
A n n o t , deren Ponybild eine geniale Leistung von imposanter und

verführerischer Kompositionslosigkeit darstellt , und von I m a

B r e u s i n g : als Unbekanntere treten Gerda Ewerbeck mit

Landschaften von interessanter Kleinteiligkeit und Paula Grün -

selb auf , deren Mädchen mit Katze in schön empfundenen Farben -

flächen sich aufbaut . Bei den Malern tritt als Neuerscheinung
I o s e f S t e i n e r auf mit drei ausgezeichneten Halbfiguren in

Gouache von origineller und naiver Farbigkeit , K a l l m a n n mit

Männerköpfen von starkem Ausdruck und Richard Hoff -
müller , der Buris harte Farbenplastizität auf hellem Grund «

wiedererstehen läßt : sonst H. Eandkuhls klar und eckig gezeich -
nete Umrisse von Apostelfiguren für die neue Kirche am Hohen -

zollernplatz , in Sgraffito - Technik gedacht .

4.

Am 18. August feierte der rheinische Maler Johann

Greferath seinen 60. Geburtstag , einer der frischesten und

modernsten Landschafter der Düsseldorfer , einst Mitstreiter von Olaf

Jernberg , künstlerisch aber stärker und mit Glück von Cezanne be -

einstufet , ein Mann , der sich niemals vordrängte und darum im

Reich nicht nach Gebühr bekannt wurde , der aber mit seinem

rheinischen Temperament und seiner unbekümmerten Lust an be -

wegter Natur zu den sympathischsten Erscheinungen deutscher Malerei

zu rechnen ist . ? aul ? . Schmidt .

Ein bemerkenswerter Schritt .
Das Personal des Stadttheaters Stettin gegen den

Nationalbolsch�wismus .
Das gesamte künstlerische und technische Personal des Stadt -

theaters Stettin richtet an die Bevölkerung Stettins folgenden

Aufruf :

„ Das neue Spieljahr des Stettiner Stadttheaters beginnt in

schwerer Notzeit . Angesichts der Härte der Gegenwart und der

ungeheuren Bedrückung , die jedermann durch die Sorge um die

Zukunft auferlegt ist , empfindet das gesamte Personal der städtischen

Bühne mit besonderem Ernst die große Verantwortung , die ihm

durch die Erfüllung seiner künstlerischen Ausgabe gegenüber der

Allgemeinheit erwächst .

Wir halten es für unsere Pflicht , alles zu unternehmen , um in

Reinheit die künstlerische Mission der Bühne zu sichern und durch -

zuführen . Dazu ist vornehmlich notwendig , daß das Stadttheater
aus dem Tages st reit herausgenommen wird . Die

Kunst muß vor unsachlichen Angriffen bewahrt
bleiben .

Das gesamte Personal erklärt einmütig , daß in den

Iahren der Zusammenarbeit mit der jetzigen Leitung niemals

andere als künstlerisch « Gesichtspunkte die Arbeit und den Aufbau
des Theaters bestimmten . In dieser Zeit ist von Leitung und

Mitgliedschaft mit der letzten Hingabe und dem sittlichen Ernst

gearbeitet worden , zu denen die Größe der Aufgabe verpflichtet .
Die Bühne hatte keinen anderen Willen , als den Zuschauern und

der gesamten Bevölkerung und damit dem deutschen Volke zu dienen .

Stettin « ! Wir richten an euch die dringende Bitte , das Theater
aus dem Streit der Meinungen herauszunehmen !
Eure Anteilnahme aber wird das Stadttheater in den Stand setzen ,
auch in dieser harten Zeit die Mission zu erfüllen , für die es be -

stimmt ist , nämlich : Allen Zuschauern , gleich welcher Partei
und welchen Standes , eine Stätte der Erbauung , der Er -

holung , der Erhebung zu sein . "

Dieser Ausruf — ein Dokument unserer Zeit — ist wärmstens
zu begrüßen . Er ist ein Akt schönster Solidarität und verdient

Nachahmung . Wenn sich die Künstler allenthalben zu einer festen
Front gegen den nationalsozialistischen Terror und Kulturbolschewis -
mus zulamlnenschließen , wird es gelingen , Vorfälle wie den , daß
ein Breslquer Schauspieler fristlos entlassen
wird , weil er — in Salzbrunn einen Zusammenstoß mir
einem Nationalsozialisten hatte , unmöglich zu machen .

Oer „ Angriff " diktiert :
„ Der Reichsrundfunkkommissar muß . . . ! "

Nicht nur , was der Rundfunk sendet , sondern auch das , was er

nicht sendet , kann seinen Geist verraten . Das ist den Hörern vor
ollem in den letzten Wochen deutlich geworden , in denen die wild -

schäumende reaktionäre Strömung niit fröhlicher Offenheit nur das

ans Ziel trug , was ihr behagte , und , wie ' s gerade kam , Menschen und

Vorträge absetzte . Das heitere Spiel ist noch nicht zu Ende . Am

Mittwoch stand ein Vortrag im Programm „ Europäische
I u g e n d u n d A b r ü st u n g" , den ein Lizentiat v . HansHart -
mann halten sollte . Es ist nicht anzunehmen , daß der ehemalige
geistliche Herr Feuer und Schwert auf alle Militaristen herab -
beschwören wollte . Immerhin , das Thema wenigstens klang ver¬

heißungsvoll . Glücklicherweise — D. Hans Hartmann ist t t t

Sozialdemokrat ! — gelang es der Berliner Funkstunde , rechtzeitig
ein Interview mit dem Chikagoer Bürgermeister auf
Wachsplatten aufzunehmen und diese „aktuelle " Darbietung an die
Stelle des Vortrages zu schieben . Denn , nicht wahr , daß Deutsch -
lond ein schönes Land und Berlin eine schöne Stadt ist und daß
Ehikago im nächsten Jahr die garantiert größte Weltausstellung mit

- zig Millionen Kosten und - zig Millionen Besuchern haben wird , das

zu hören fft für die deutsche Seele doch viel wichtiger als irgendein
Dortrag über Abrüstung . Und außerdem geht es , so sagte das

Chikagoer Stadtoberhaupt , in Amerika wieder bergauf , weil die

Arbeitslosen keine Unterstützung bekommen , und , wenn der Staat

ihnen aus gutem Herzen etwas zahlt , dafür Arbeitsdeinst leisten
müssen — das heißt , Arbeit für geringeren als den üblichen Lohn .
Mit einer herzlichen Einladung nach Ehikago , die aber nicht unseren

Arbeitslosen , sondern den Weltausstellungsbesuchern galt , schloß dieses
lehrreiche Interview .

Für zehn Uhr abends war eine „Politische Zeitungsschau " von

Dr . Joseph Räuscher im Programm vorgesehen . Auch statt

dieser gab es nur die schlichte Mitteilung : „ Fällt aus . " Da die

Handlungen des Herrn Reichsrundfunkkommissars Scholz häufig im

„ Angriff " und im „ Völkischen Beobachter " ihre Schatten

vorauswersen , fft es vielleicht nicht unzweckmäßig , die Erklärung

auch für diese Absetzung in seinen Parteiblättern zu suchen . Am

17. August schrieb der „ Angriff " : „ Auch der ehemalige Pressechef der

Dradag , Räuscher , soll unschädlich gemacht werden . Die Zentrums -

presse heult auf . Aber das muß fiir den Reichsrundsunkkommissar
nur Ansporn sein , noch schneller und rücksichtsloser vor -

zugehen . " Bekanntlich haben die anständigen Zeitungen aller Rich¬

tungen , bis zur „ Deuffchen Tageszeitung " hin , sich für das Ber -

bleiben Dr . Räuschers ausgesprochen , dessen kluge und objektive

„ Zeitungsschau " bisher zu den wertvollsten und unentbehrlichsten

Darbietungen der Funkstunde zählte . Aber das muß für den Reichs -

rundfunkkommissar nur Ansporn sein , noch schneller und rücksichts -

loser vorzugehen ? Ja , wenn es muß . . . —17 -

Glück und Ende der Emelka .
Die Münchener Lichtspielkunst AG . ( Emelka ) hat

die Zahlungen eingestellt . Sie strebt zu »

uächst ein außergerichtliches Vergleichsverfahren an .

Der Zusammenbruch des Emelka - Konzerns kommt nicht über -

raschend . Bereits im Juli d. I . mußte die Tochtergesellschaft der

Münchener Lichtfpiel - Kunst AG . ( Emelka ) , die Berliner Emelka -

Theater AG. , ihre Zahlungen einstellen .
Eine Reorganisation des Konzerns an Haupt und Gliedern war

schon seit langem geplant , doch scheiterte diese Sanierung bisher stets
an den komplizierten Mehrheitsverhällnissen innerhalb des Unter -

nehmens . — Wie wir hören , wird das vorgesehene Produttions -

Programm der Gesellschaft von der Bayerischen Film G. m. b. H. in

vollem Umfange durchgeführt werden . Die Bayerische Film hat

innerhalb des Emelka - Konzerns am besten gearbeitet und sich weit -

gehend selbständig erhalten können . Die voraussichtliche Der -

gleichsquote soll sich auf 30 Prozent belausen . Unmittel -
bar nach einer Annahme des Vergleiches soll dann der Umbau der

Emelka - Gruppe vor sich gehen . Die Bayerische Film G. m. b. H. ist

wegen ihres soliden Fundaments als Basis für das reorganisierte
Unternehmen gedacht .

Polarforscher walkins gestorben . Nach einem bei der grön¬
ländischen Verwaltung eingelaufenen Telegramm des Koloniever -
roalters in Angmaffalik hat der englische Polarforscher Watkins
am 20. August bei Kajakulykta den Tod gefunden . Ueber sein ver -

mutliches Ende wird dem Rigau - Büro gemeldet : Watkins begab sich
am 20. August in einem Kajak allein aus Seshundjagd . Die Be¬

satzung des Motorboots der Expedition machte an diesem Tag «
Kartenaufncchmen . Am Nachmittag fand das Motorboot den Kajak
Watkins ' mit Wasser gefüllt an der Küste treibend . In der Nähe
des treibenden Kajaks fand man die Hose des Forschers auf einer

Eisscholle aus . Die Expedition nahm sofort zusammen mit Grön -
ländern eine genaue Untersuchung vor , die bis Mitternacht und dann
den ganzen nächsten Tag andauerte , doch verlief die Suche nach
Watkins bisher erfolglos .

Führungen durch die Funkausstellung . Auf viele Anfragen
sei daraus hingewiesen , daß vom Stande des „ Volks funk "
lStand 850 in Halle 8) ständig Führungen durch die Ausstellung
i ' lattfinden unter Führung kundiger Techniker des Arbeiter - Radio -
Bundes . Wer einen solchen Rundgang mitmacht , sieht in kurzer
Zeit alles Wichtige und erhält auch jede gewünschte Auskunft und
Beratung . Gebühren werden für die Teilnahme nicht erhoben .

Die Funkgemeinschaft der Pühnengenossenschoft rmrrde durch die
sozial « Hilfsbereitschaft der Berliner Funkstunde vor einem Jahr ins
Leben gerufen . Bei den bisherigen 15 Sendungen ( 12 Hörspiel « —
davon 7 Uraufführungen — und 3 musikalische Abende ) wurden ins -
gesamt 295 engagementslose Bühnenangehörige beschäftigt .

Einstein geht nach Princeton . Das Flexner - Institut bei Prince -
ton in den Vereinigten Staaten , das aus den Mitteln einer
ö- Millionen - Dollar - Stiftung des Netv - Porker Warenhausbesitzerz
Lewis Bamberger und der Witwe Felix Foulds errichtet worden
ist , hat Professor Albert Einstein eingeladen , auf Lebenszeit in das
Institut einzutreten , Professor Einstein hat die Einladung an -
genommen und wird alljährlich fünf Monate an dem Institut ihm
vollkommen freigestellte Forschungsarbeit leisten .



Die . . . Arbeiier - Pariei .
Gute Beziehungen zur ( Schwerindustrie .

Der Eschweiler Bergwerksverein hat in Alsdorf von der
Eewerbebank ein Haus gemietet und dieses Haus der Nationaisozia -
listischen „ Arbeiter " - Partei zur Verfügung gestellt , damit sie ein
„ Braunes Hau s " daraus machen kann ,

Es ist allerdings nichts Neues mehr , daß diese „ Arbeiter " -
Partei auch von den Zechenherren finanziert wird , weil sie eine
Partei gegen die Arbeiter ist . Diese streng betonte
„ nationale " Partei läßt sich aber nicht nur ihre Förderung
durch deutsche Unternehmer gefallen , sie ist im Nehmen auch
international . Denn der Eschweilcr Bergwerksverein ist ein
Trust , der international verfilzt ist . An diesem „ Verein " sind außer
deutschen auch belgische , holländische und vornehmlich französische
Zechenunternehmungen beteiligt , deren Aktienmehrheit in den
Händen des französischen Mstungsindustriellen Schneider -
Creusot liegt .

Diese „ Arbeiterpartei " , die vom Unternehmertum aus¬
gehallen wird , eine nationale Partei , die auch die Subvention
des internationalen Industriekapitals nicht verschmäht , ist weder
national , noch sozialistisch , und sie ist erst recht keine

Partei der Arbeiter , sondern eine Partei gegen die Arbeiter .
Aus den Gelben sind Braun gelbe geworden .

Um das Bild abzurunden , darf nur daran erinnert werden ,

daß die Ortsgruppe Lauenburg den Antrag ihrer eigenen Be -

triebszellenorganisation , die Streikbrecher beim Streik in den

Faßfariken aus der Partei auszuschließen , dahin beantwortet hat :
„ Dem Antrag auf Ausschluß des ? gs . wegen ihres Arbeitens

in den Foßsabriken kann nicht stattgegeben werden . "
Die Pgs . dieser „ Arbeiter " - Partei dürsen also mit mit deren

Zustimmung Streikbrecherdienste leisten . Können denkende ehrliche
Arbeiter einer solchen Partei angehören ? Nein , wie früher die

Gelben , müssen heute die Braungelben bekämpft
werden .

Ziationalisierungsexperimente vereitelt .
Die Belegschast der Königshlltte in Ostoberschlesien

hat dieser Tage im Wirtschaftsbüro die Akten und Berechnungs¬
tabellen für die Rotionalisierungsexperimente vernichtet . Die Be -
omten verließen beim Erscheinen der Arbeiter fluchtartig das Büro .

Zu Tätlichkeiten kam es nicht . Um die erbitterten Arbeiter zu be-

ruhigen , wurde der Belegschaft von der Hüttenverwaltung die Aus¬
lösung des Rationalisierungsbüros zugesagt .

Die scharfen Nationalisierungsverlahren der Schwerindustrie in

Ostoberschlesien hatten bisher lediglich den Zweck , die Akkorde der

Belegschast nach krästcn zu drücken . Die sogenannten Wirtschafts -

Inspektoren und Arbeiterberechnungsburos , in denen ei » großer

Stab von Angestellten tätig ist , trieben ihr Unwesen am

schlimmsten in der eer Kattowißer AG . angeschlossenen Brücken -

b a u a n st a l t der Königshütte . Dort l ctragen die Akkorde zur

Zeit nur noch 75 Proz . der Grundtarislöhne . Dabei wird die Er -

zeugung durch die Kalkulationsbüros erheblich verteuert .

TZeuer Sirelk in Lodz .
Warschau , 25. August .

In der größten staatlichen Textilsabrik Widzewcr -

Manufaktur in Lodz ist wegen Lohnstreitigkeiten ein Streik aus -

gebrochen . Die Ursache des Streiks ist eine neuerdings vorgcnom -
menc Lohnkürzung von clwa 15 bis 18 Proz . , wogegen die Arbeiter

sich wehren .
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Hierzu I Beiloge .

� ßefchäfifc - �jtfmur

Genossen ! Unlerstfllzl Eure eigenen Betriebe !
Deckt Euren Bedarf a . Urnen u. Qrabdenkmälern nur in d.
( toinnrntThfiffn Gemeinnützige G. m. b. H-, Baumschulenweg ,
JIliIIIIicIlIIuIIl , Kiefholzstr . , gegenüber dem Krematorium .
Tel. : F3, Oberspree 1685. Lieferung nach allen Fried¬
höfen in Groß - Berlin . Bitts aaf die Firmaachten. Sonntagsgeöffnet.
Inf ? ! anrh * Gerichtstr . 469 gegenüber Kremat .

Jcltl uJUI . Seestr . 599 gegenüb . Urnenfriedhof

Frisier - Salon
für Oamen und Herren

Gute Bedienuno
Solide Preise

Stadtbad Krenzberg , Baerwaldstr . 64 - 65

Hz rMiralng
Kartoffelgroßhandlung

Heidestraße 30

Tel . ; C . 5 , Hansa 3829 u . 7770

RingffreieTapeienfabrik

Hermann Methler
S 14, Hauptgeschäft u. Zentrale ; Alte Jakobstr . 81 /82

Berliner Filialen :
W 9, Potsdamer Str . 32 a (Ecke Liitzrnvstraße »
O 27 , Blumenstr . I <Ecke Alexanderstraße )
S 59, Rottbuffer Damm 29/30 ( am Hermannplag !
NW 21, Turmftraße 3t
N 58, Schönhaufcr Allee 122 (a. Stadtb . u, Hochb. Nordring )
N 20, Badflr . 17 ( am Bahnhof Defundbrunnen !
Charlottenburg S, Echloßftr . 30<31 ( am Sophie - Charlotte - Plaß )
Lichtenberg , Franlfurler Allee 231
Potsdam ( Brandenburg - Ecke Waifenstraße !

kadrtlc la KüdcTtdorf , Kreis Niederbarnim .

' C-KartseilVIasehe-Verleih�
Tel . : Moritzpl . F. 1, 0918 . S 42 , Fürstenstr 20

Wäsche aller Art �

Gute Beschaffenheit , kulante Bedingungen !

OtO
KameraGelegenheiten
Metallbox für

Rollfilme ÖX9
nur 4 . 50

Westentaschen
Kodak , 4X61/2
neu , nur13,ÖO

Voigtländ . Roll¬
film m. Voigtar
6,3 nur 28 . 50

( neu)
Agfa Billy 6X9
gebr . nur22 . 50

Rollfilm , . Extra' 1
6X9
4 6 8 Aufn
0. 50 0. 60 0. 80

Filmpack 6 Auf¬
nahmen
6X9 9X1 ?
I . OO 1. 45

Messingstativ
4 5te ! lig

nur 3 . 20 4 . 20
Metailkassette
9X12 nurO 45

Selbstauslöser
für Moment
nur . . 0 . 95

Büttenrand -
schnelde -
masch . n. 1. 26

Voiledertasche
für Preisbox
nur . . 1 90

Verlangen Sie

B/
kostenlos

Hirns
seit 1900

65. Chausseestr . 891

Fr . Fischer & Co ,
Gegründet 1899

Büro - und Kartothek - Möbel¬

fabrik - Kompletter Innenausbau

« loliannisthal,Waldstr . 14 - 15
Telephon : Oberooree F. 3 0733 33

AMianiic - Beiriebe
mh. : Pnni Schiinherr Ecke BadstraBe am Bhf. Gesundbrunnen

Prachtsäle für Vereine und Gewerkschaften
Bierschwemmo — Groß - Betrleb — Restaurationsräume mit
großem Mittagstisch und 5 S p e 11m a n n - Ke g e I b a h n e n.

Wäsdic
waschen blutenweil »

Dampfwaschwerke
Reibedanz & Co. ,
G. m. b . H. , Tempelhof

C5 Säiriag 6526- Ifathlruf0691

aroBgarageNordbahnhol
J. Maximilian Janischewski

a E DI I kl kl S5Q Eberswalder Str . U — 15 I 1 Minute vom
DEKhin tnle Oderberger StreHe 19 I Nordbahnhof

Garagen : : Tankstellen : : Werkstatt
Tag und Nacht geöffnet — Telephon : D. 4, Humboldt 2887

maierhfltte
Beriin G . m . b . H .

VORMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT GEGRÜNDET 1912

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . : E 4 ALEXANDER 5628 —30

ALLE MALERARBEITEN

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Zigarren — Zigaretten
Tabake

Hugo Schröder
Berlin S 42 . Brandenburgsir . 82

Resiaiirani Fröllcli
Berlin C £,

Raßiansstratie 1
( Ecke Spandauer Straße )

Pniii Piieiiier�rTcsHiiation�
Eisenwarenhandlung

KöpenicK . SGhioßstiMS
Tel. : F. 4 sammelnummcr 25öS.

August Schulz _

Dresdener 5 trabe 135 2

- Kottbusser Tor
v

Swiaeralwlcr
KSeselisdiaUsbausl

Inhaber ; A. KALLIES
Säle frei !

| leden Donnersiaa . . . elpilflersaniief Bf

Verlange in

tflcsrzköse

„earüolzuraerlsldas Beste ! "

„ M . S . tadellos ! "

Kauft Porzellan
Im

Konsum - Warenhaus

W. Cllendorf
Cbst , Scmikse en gros

tDircßsenstrafie hS — * * 9

UTeickfendamm 3 > 2 603TS

Wiesen - Butter
Wiesner & Co. , N58 , Wörther Str

. . . . .. iiibii im D 4 Humboldt 1055 wmmman
3 j

Gegen Eineruch ÄSi
stau - . Holl-, scliiolie -. zieh - und Fallgilter
ED) . KOTZilR , Gitlerialärilf und Schlosserei
Berlin ■Schöneberg . Baftnstr . 13 : : Q 1. Stephan 4394

WerksläflenPlalo
: : Möbel - Bau : :

Innenarchitektur

Berlin S 59 , Kotl &nsser Damm 79

Fernsprecher Amt F 2, Neukölln 2793

Vela-Feinsoda
( KartonDaßung ) liir

Wäsdie , Küdie
und Haushalt

das MM !

Franz Schönherz
TQl — Kalser - Fricdrich - Str . 241

CUKOUIl Nähe Hermannplatz

Bandagen — Gummistrümpffe

Spezialist für SenkfuBainlagen
Lieferant für Krankenkassen und Behörden

■ sä

Ka rtof fei - Kontor
G. m. b . H. . NW 40. Heidestr . 30 . — Hansa 4848 .

liefert

Speisekarteffeln
für aroB - Verbraucher ,
Kantinen u . Behörden

Gebr . Löff ler
Berlin Ol 7 , Ostbahnhof [ 224

KartoffeSgroßhandlung
kaufen und verkaufen alle Sorten

Speisekarloffeln waggonweise

" ftUseto
Baugesellschaft . Lapis ' , Berlin N 3t
SwinemUnder Straße 67 Tel . : D 4 Humboldt 3810

FuBboden - und
Wandbekleidung
Altdeutsche und
Velftener Ofen .
Niederlage

Saure Gurken
in bester Qualität liefert

Paul Graßnick , Lichtenberg
Rittergutstraße 129a Telephon : E 5 2653

£ £ 2

pveiswevl
nahrhaft

B. 15o|

Klischees
Qalvanoplaatlsche Werkstätten

K - G . Baum & Co .
84V 68 . Alle JaKobstra6e 144
Telephon : Dönhoff 890 — 891

Autobereifung * Wilheim Grabs
Vertrieb in - und auilSnditdier Reiten
Autoreifen - und Sdilaudi - Reparatur -

WerlMtatte / Autozubehör

Berlin SW 48 , Friedrichstr . 249

Nahe Belle - Alliance - Plalz — Tel . F 5 Bergmann 4736

Ernst Hartmann
Tischlermeister

Tischlerei für Innenausbau

Geschäftseinrichtungen jed . Art

Gei ; rHndet 1NIS0
Berlin XO 18 Pallsadenstr . 77

Fernruf E3 Königstadt 9413

Inhaber :

Gustav Sauer( arlPletsdi
Haus - u . Küchengeräte — Werkzeuge

SW 68, Lindenstraße 107 :: Tel . ; Dönhoff 3070

Georg Rinneberg
Berlin - Steglitz Fernspr . G 9 Albrecht 3805 Beymestr . 3
Dieselmotoren - Treiböl — Dieselmotoren - Zylinderöl
Braunkohlenteeröl / Paraffinöl /Gasöl /Waschpetroleum
Heizöl / Braunkohlenteer - Benzin / Braunkohlenteer -
Pech/Rohesu gebleichtes A\ onianwachsMarke . ,Riebecku

Paraffin — Blebeck - Kerzen

Eduard Busse G . m . b . H .
Derltn N65. Teggler Sir. 13 :: :: fernrul : Wedülno DB. M73

Bauklempnerel - Dadieindedtung
Gas - , Wasser - , gesandhellsledmlsdie Anlagen

Paul Zillen, Eiehiro - BeiiarlGj . DJ.
Berlin , Schiffbauerdamm 15

Ultraphon - und Orchestrola -
Schallplatten und Apparate - Vertrieb

Julius Ehl
Aufzüge �

1254Reparaturen
Neuiieferungen

�Bin
- Wilmersdorf , Tübinger Str . 2 / Tel . : Pfolzbnrg 1433

�

VoiwStts
"

Leset , kauft bei unseren Inserenten 1
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Haltet de « Dieb ! / Aber was da « « ?
€ m /all ans der Praxis / Von eSevermana

( Ss war Zeit zum Abendessen , und die Grete war noch nicht zu
Hause . Tie sei zur Schule bestell ! zu einer Probe , damit war sie am
sriihen Nachmittag sortgegangen . Wo steckte sie ? So lange kann der
Lehrer die Kinder doch nicht beHallen . Bon Minute zu Minute wuchs
das Angstgefühl der Mutter , und die Beruhigungsvcrsuchc des Daters
niigten nichts mehr . Plötzlich , nach zwei Stunden des Wartens ,
klingelt ' s . Die Mutter stürzt an die Tür , hat alle die Scheltwortc ver -
gessen , freut sich, daß das Kind da ist , und will es hereinziehen . Doch
vor ihr steht nicht die Grete , sondern ein S ch u g m a n n.

» Sind Sie szrau Neumeyer ? "
Im Kopf der Mutter purzeln die schrecklichsten Vorstellungen

durcheinander : überfahren , ertrunken , Krankenhaus , Tod , und sie sinkt
in sich zusammen . Da tritt der Vater herzu . Auch ihm klopft das Herz
bis zum Halse , und seine Ruhe ist nur Schein .

» Herr Neumeyer , gehen Sie gleich zur Polizeiwache am Markt
und holen Sie Ihre Tochter ab ; die beiden andern Mädchen können
Sie auch gleich mitbringen . "

„ Was ist denn passiert ?"
» Genaues kann ich auch nicht sagen : es handelt sich um einen

Diebstahl im Kaufhaus W. Fahren Sie nur gleich hin , das wird das
beste sein , dort werden Sie alles erfahren . "

Der Nachmittag der Grete war ganz anders verlaufen , als die
Mutter es vermuten mußte . Aus dem Heimweg von der Schule war
der Plan entstanden . Helene , schon erfahren durch einige frühere
Versuche , hatte zuerst den Gedanken ausgesprochen : Bei W. können
wir billig einkaufen . Geld brauchen wir nicht , nur vorsichtig müssen
wir sein , daß es niemand merkt . Wir gehen ganz langsam an den
Tischen entlang , und wenn keiner hersieht , greift ihr zu und versteckt
es unter der Jacke . Ich habe mir vorige Woche ein Buch und eine
Tascl Schokolade geholt . Es geht ganz leicht . Grete zaudert , das
ist doch stehlen ! Nein das tu ich nicht , das darf ich nicht . Die dritte ,
die kleine Lotte , macht keine Einwände , versteht wohl kaum , was
da geplant wird . Doch das Neue , nie Getane reizt sie, und sie stimmt
unbedenklich zu. Auch Gretes Widersland wird schließlich über -
wunden bei Herzählung all der Herrlichkeiten , die sie haben kann :
auch Puppen . Puppen ! das stößt die letzten Bedenken Gretes hin -
weg . Die Lene macht das Programm : Um drei Uhr treffen wir uns
am Depot : den Eltern erzählen wir , es sei eine Probe zu einer Schul -
feier : im Kaufhaus geht jeder für sich : nachher treffen wir uns am
Ausgang an der Torslraße .

Als die drei am Nachmittag das Kaufhaus betreten , vergeht den

Neulingen der Mut . Sie wage » es nicht , sich von der Anführerin
zu trennen . So gehe » sie gemeinsam durch die Gänge , beschauen
die Dinge und versuchen mit klopfendem Herzen den rechten Augen -
blick zu erspähen . Es ist ein Freitagnachnuttag . und das Gedränge
ist groß . So greifen sie hier ein Stück und da eins und tauchen
itviner wieder schnell zwischen den Erwachsenen unter . Das Par -
tcrre ist durchwandert . Ihr Mut steigt , niemand hat etwas gesehen ,
keiner sie angesprochen . Iegt wollen sie nach zur 1. Etage hinaus ,
wo die Bücher sind , die mit den bunten Bildern und den schönen
Geschichten . In einer Ecke besprechen sie sich. Aber Grete will nicht
mehr mittun . Die Puppe hat sie, und nach mehr verlangt es sie
nicht . Auch ist ihre Angst immer größer geworden . Doch Helene
ist zähe : nur die Bücher noch , dann gehen wir .

In dem Augenblick , in dem sie sich anschicken , die Treppe hinauf -
zugehen , steht plötzlich ein Mann vor ihnen , ein vornehmer Herr mit

strengem Gesicht , und sagt : » Kommt mit ! " Keiner denkt an Wider -

spruch oder Flucht . Zitternd , mit rotem Kaps solgen sie in einen

Nebenraum , und der Mann sagt nur : „ Auspacken ! " Ein kleines

Häuflein ist ' s: Keks , Schokolade , ein Schwamm , Nähzeug , ein Knäuel

Stopfgarn . Im Arm unter der Jacke hält Grete krampfhaft die

Puppe . Die will sie nicht hergeben . Sic fleht , weint und bettelt ,
sie ihr zu lassen . » Morgen hat meine kleine Schwester Geburtstag :
sonst kriegt sie nichts , und sie wollte doch so schrecklich gern eine
Puppe haben ! "

Durch eine Nebentür tritt ein Polizeimann herein , nimmt
Kinder und Waren und bringt sie ins Gewahrsam der Wache . Der
Herr aus dein Kaufhaus geht mit , und im Verhör entrollt sich die
kleine Tragödie , wie sie eben vor unserem Auge vorübergezogen ist ,
vom ersten Gedanken an über die Ausführung der Tat bis zur Ent -
deckung . Und ein dürres Protokoll sängt die Begebenheit ein .

Als Gretes Vater kommt , um die kleinen Sünder abzuholen , ist
die Sache bereits geklärt , den Akten einverleibt und kann ihren vom
Gesetz vorgeschriebenen Verlauf nehmen .

Eine humane Rechtspflege steckt solche „ Diebe " nicht ins Gc -
fängnis , bestraft sie nicht einmal iin alten Sinne des Wortes , Eltern -
haus , Jugendamt und Schule nehmen sich des Falles an , suchen zu
behüten und zu bessern . Doch kann eine Mitwelt , wie schwere Sorgen
sie auch heute hat , nicht mit einer Handbewegung darüber hinweg -
gehen . Sic hat nach den Ursachen zu forschen , die solche Taten mög -
lich »lachen , sie hat Opser zu bringen , um diese Ursachen abzustellen .
Mit der Erklärung allein ist es nicht getan . Gewiß ist die Lene ein
kleines geriebenes Ding : aber wie soll sie vor weiteren Streichen
und Vergehen bewahrt bleiben ? Gewiß ist der Grete zugute zu

halten , daß sie der Schwester eine Geburtstagssreude machen wollte

und nur deshalb die Puppe nahm . Sicher können wir die Lotte mit

Unwissenheit entschuldigen . Doch sind Milderungsgründe keine Er -

ziehungshilfen .
Daß die Väter der drei Kinder seit langem erwerbslos

sind , ist ein wichtiges Stück der Erklärung . Die Mutter der Helene

ist nachmittags nie daheim , sie muß den Lohnaussall des Vaters zu
einem kleinen Teil weit zu machen versuchen . Aber Kindererziehung
kann dabei nicht gedeihen . Die Zahl der Kinderhorte hätte sich in den

letzten Jahren veroielsachen müssen , statt dessen werden sie aus

Mangel an Mitteln geschlossen . Wir sollen ja kein Wohlfahrts -
und Fürsorge st aat mehr sein . Bon den wenigen Mark Unter -

stützung kann Gretes Nhittcr wahrhaftig keine Puppen kaufen : es

reicht ja nur für das Allernotwendigstc bei der Haushaltssührung .
Aber wer wagt heute den Vorschlag zu machen , die Unterstützungs -

sätze zu erhöhen , damit auch etwas „Ueberfiüssiges " beschafst werden

kann ! Verbitterte Väter , verkümmerte Mütter sind nur schlechte Er -

zieher : aber es ist keine Stelle da , die einspringen und zugreisen
könnte . Der Schule erwächst in solchem Augenblick die Pflicht , mit

doppelter Krast und vervielsachter Miihe die Lücke in der Kinder -

erziehung zu schließen . Doch wie soll sie dieser Pflicht nachkommen ,
wenn dem Lehrer die Klasse immer voller gesüllt wird , wenn die

Zahl der Sargenkinder immer größer wird und damit das Maß von

Krast und Zeit , das er dem einzelnen zur Verfügung stellen kann ,

sartgesetzt geringer .
Es ist nicht schwer , einen Dieb zn fassen . Aber es ist furchtbar

schwer , heute die Gesellschastsform und die Erziehungsmaßnahmen so

zu gestalten , wie es die Not der Zeit erfordert . Wenn wir nicht

Opfer für die Kindererzichung bringen wollen , können wir uns alles

andere sparen .

kmöer lese « Tolstoi
€ ittc Schulftunöe / Von K. Vahnmuller

I » der 3. Klasse wird vorgelesen . Ein braunhaariges Mädchen
beugt sich über ein Buch und dreißig andere hören kauernd , hin -
gestreckt , vorgebeugt zu. Es ist nur eine einfache Geschichte , die da

gelesen wird . Tolstoi hat sie nicht gerade für Kinder , aber doch
für kindliche Menschen geschrieben . Sie heißt : „ Wieviel Erde

braucht der Mensch ? " Ja , sie lesen eine Baucrngeschichte ,
diese zwölfjährigen Großstadtkinder . Werden sie die Geschichte auch
verstehen ? Nun zwischen ihnen sitzt ihre Lehrerin .

Sie schinunzeln , wenn die Vorleserin über die schweren , russi -
schen Namen stolpert .

„ Die heißen aber ulkig " , sagt jemand und aus vielen Mündern
kommt das Echo : „ Pa — chom , Pachom " . Vom Bauern Pachom ist
also die Rede . Er ist arm und nennt nur ein kleines Stück Land
sein eigen . In der Nachbarschaft aber sitzt eine reichere Gutsbesige -
rin . Ihr gehört das Land , an das die Wiesen und die Aecker Pachams
grenzen . Da kommt es nun oft vor , daß seine Aich oder seine Kälber

auf den sremdcn Wiesen weiden . Wie sehr er sich auch plagt , es ist
nicht immer zu verhindern , daß seine Tiere die Grenzen über -
schreiten . Der Verwalter , den die Gutsbesitzerin angestellt hat , ist
unnachsichtig . Jedesmal gibt es Geldstrafen . Pachom seufzt , Pachom
schimpft : „ Ich habe zu wenig Land . "

Das Verhalten der Gutsbesitzerin und ihres Verwalters weckt
im Kollektiv einen heftigen , spontanen Abscheu . Die zwölfjährigen
Herzen schlagen für Pachom . Es fügt sich aber , daß er doch Land
kaufen kann . Nun ist er nicht mehr gan, ; so arm . Friede ! und Lisa
und alle sinden das ganz in Ordnung . Aus ihren Gesichtern ist jetzt
bei aller Verschiedenheit dach ein gemeinsamer Zug . Er drückt Zu -
sriedenheit aus .

Doch die Geschichte ist noch nicht zu Ende . Sie ist kein Märchen .

Habe « öie Zunyens «icht recht ?
Velauschtes Gespräch zwischen drei Verliner Schuljungen

Ich sitze aus einer Bank im Hu: nboldlhain , ganz allein . Fernab
tuten Autos : fast umfängt mich hier Einsamkeit . Ich teile sie mit

tvner Amsel , die mit ihrem gelben Schnabel jedes dürre Blatl weg -

sch- ieb , um . . . Da plötzlich schießt sie davon : Stimmen und Schritte

Habem sie aufgeschreckt . Aus ist ' s mit meiner schönen Einsamkeit :

komm ' en doch da drei Berliner Jungen an , mögen l2 Jahre alt sein ,
reden und zetern ganz aufgeregt durcheinander und lassen sich auf

meiner Bank nieder . Schon habe ich inir den Ruck ins Kreuz ge-

geben . u : n mich verärgert zu erheben , da . . . bleibe ich doch sitzen .

Das scheint ja recht interessant zu sein , um das sich die Bcngels da

streiten . Sie genieren sich auch nicht vor mir , daß ich jedes Wort

verstehen kann . .

„ Na du , ick wceß ja »ich , der Schneider haut ne janz knorke

Klinge . Sind alle dreie noch zu seh ' n! "

„ Aber Maxe , du kennst doch dein Lehra : du wecßt doch , det er

noch een Stock hat . Warum iwichste denn keene Schularbeeten ? "

„ Warum ? Weil ick se »ich konnte . "

„ Na , Mensch , so dumm biste doch »ich ! Wat war ' t denn ? "

„ Wir ham in de Klasse wat in ' n Buch iclesen und sollte » uff -

schreim , wat wa behalt ' » ham . Ick habe aber nischt behalt ' ». "

„ Denn haste »ich uffjepaßt . "

„ Nee , habe ick ooch nich , weil ich nich konnte . Ick kann ' t euch

ja sagen , Paul und Fritze : aber nich die andern erzähl ' n! Ick habe
de janze Stunde an meine Mutta denk ' » müssen : die hat mein Vata

den Abend vorher so verlgu ' n . . . und det tat mir so leid . "

Ich höre tatsächlich ün leises Schluchzen in der Stimme des

Knaben .
„ Na , Mare , nu wcene man nich ! "

„ Ick habe doch kee » Wott von die Ieschichte behalt ' «. "

Nun spricht der dritte Knabe : der scheint schon verständiger zu

sein .
„ Du . Max , du hast doch jhon öfter keine Schularbeiten gemacht . "

„ Stimmt , Paule . Mache mal Scbularbeeten zu Hause , wenn

ihr bloß eene Stube bobt und noch drei Kleene , die iwmazu Radau

machen und een nich in Ruhe hssen ! "

„ Da hat er recht, " fällt nun wieder Fritz ein , „bei so ' n Krach
kennte ick ooch nich arbeeten . "

„ Das kann doch aber dein Lehrer nicht wissen . "
Da wird Mar wieder wütend : „ Braucht er ooch ja nich ! Er darf

mir ieberhaupt nich mehr hauen : det is verboten . Det hat mir mein

Freund erzählt , den sein Vata in Elternbeirat is , und det stimmt
ooch . Wenn ick det inein Vata sage , zcijt er ihn an . . .

"

„ Ach Quatsch ! Den Lehra anzeijen ! Bist woll dos , Mensch !
Det is ja jemein . lind denn kann dir der Lehra erst recht nich leid ' n. "

„Zlch kiek mal an ! Du kannst klug rcd ' n. Euer Lehra hat keen
Stock mehr : der haut ieberhaupt nich . Ihr hnbt ' t valeicht fein , braucht
nich usfpass ' n, wenn ihr nich wollt , und Schularbeeten braucht ihr
ooch bloß mach ' «, wenn ihr mal Lust habt . "

„ Na , Maxe , so einfach ist das nun nicht . Unser Lehrer haut
nicht : das ist wahr : aber er kann verdammt eklig werden . "

„ Ach wat ! Eklig kann er werd ' n : aba man sieht doch an eure

Klasse , det et ooch ohne Dresch ' n jeht . "
„ Stimmt , da hat Maxe janz recht . Et is janz komisch : een

Lehra haut , eener haut nich . Bei den een müssen alle uffpassen und
Arbeeten machen , bei den andern nich und kriegen keene Dresche . "

„Siehste , det meene ick: det is ne jroße Unjerechtichkeit . "
„ Das wird wohl in allen Schulen so sein . "
„ Dann is et noch schlimmer . Ick bin davor : et jibt in alle

Schulen Keile oder iberhaupt keene . "

„Richtig , Fritze , und weil et vaboten is , darf et doch ooch keene
Keile mehr jeb ' n. "

„ Wer hat denn det eijentllch vaboten ? Valeicht der Rektor ? "
„ Ach ! " nift Max empört , „ der haut ja ooch . "
„ Man müßte es dem Elternbeirat sagen . "

„ Der ! Der is doch nich dabei , wenn wir Dresche kriej ' n. Aba
wenn ick erst jroß bin , denn jehe ick in den Elternbeirat , und . . . "

„ Kinder , da rennt ein Eichhörnchen ! Los ! Hin ! " . . . .
Schon hauen sie ab und lausen den Weg entlang . Und ich gehe

grübelnd weiter : Ja , haben diese Jungen nicht recht ? Wenn solche
Zwiespältigkeiten im Crziehungssnstem noch bestehen , da kann wohl
die Schuhuaend ihres Lebens nicht froh werden . x. y.

Das merken sie bald , als sie abwechselnd weiterlesen . Pachom hat

zwar mehr Land , aber darum haben seine Sorgen doch nicht aus -

gehört . „ Wird er sich mit den anderen Bauern , mit seinen neuen

Nachbarn vertragen, " so fragt die Lehrerin , und ihre Frage ist ein

wenig hinterhältig .
Gewiß doch, " antwortet Elly , „ wo er doch selber arm war . "

Mit einenunal ist die Erzählung brennend interessant geworden .
Wird der Pachom die fremden . Kühe von seinen Wiesen jagen , oder

wird er nicht ? Alle sind erregt und aus die Antwort erpicht .

Sieh nur , Pachoin bemerkt , daß aus seinen Wiesen fremde Kühe
weiden . Es sind die Kühe armer Bauern . Pachom weiß , daß keine

Absicht dabei ist . Und er geht hin und verjagt sie. Aber den Bauern

verzeiht er . Durch die Klasse geht ein Aufatmen . Pachom hat nicht

enttäuscht . Aber die nächsten Male ? Da wird er zornig und läßt
einen Bauern bestrafen . Friedet wird ganz wild und vergißt� sich :

„ So ein oller Stinkkerl . Der ist ja ganz gemein . " Als der Streit

zwischen Pachoin und den armen Bauern ausbricht , da geht durch

hie Klaffe ein Sturm . Alle schimpfen auf Pachom , den sie doch vor -

her gut leiden mochten . Die Lehrerin verhält sich abwartend und

sagt nichts , bis die Kinder ihrem Abscheu völlig Ausdruck gegeben

haben . Dann fragt sie :
„ Was wollt ihr denn ? Was ist denn los mit Pachom ? Ist er

ein anderer Mensch geworden ? Arbeitet er nicht fleißig vom Morgen
bis in den späten Abend ? Sorgt er nicht für seine Frau und für

seine Kinder ? Ja , woher kommt es, daß er euch gar nicht mehr gc -

fällt ?"
Die Zwölfjährigen sind erstaunt . Ja , woher kommt denn das ?

In ihnen ist die Ungeduld des Warum . Sie schweigen , aber nach
einer Weile meldet sich Käthe und meint :

„ Pachom braucht das Gras für seine eigenen Kühe . "
Alle lachen
„ Warum, " schreit Lisa dcxzwischen , „ er ist dock? reich jetzt . "

„ Weil — weil er sein Land abbezahlen muß . Da steht es doch :

Pachom zahlte die Hälfte des Preises und verpflichtete sich, den

Rest innerhalb zweier Jahre abzuzahlen . "
Käthe hat gesiegt . Und jetzt mischt sich auch die Lehrerin

wieder ein :

„ Wie wäre denn das , wenn Pachom nun nicht bezahlte ? "

„ Ganz einfach, " platzt Eva heraus , „ dann wird ihm sein Land

weggenommen . Ich weiß das ganz genau . Meine Mutter hat mal

einen Küchenfchrank auf Abzahlung gekaust . Und mein Bater ist
arbeitslos geworden . Da konnten wir die Rate nicht bezahlen . Ja ,

und da wollten sie den Schrank wieder abholen . Aber die Tante hat
der Mutter gehoksen . "

Also der Pachom muß sein Land abbezahlen . Daran ist nicht zu
rütteln . Alle haben es begriffen , selbst die heftige Lisa . Darum muß

Pachom auch die fremden Kühe von seinen Wiesen verjagen , denn

seine Kühe müssen fett sein , wenn er sie verkauft und mit dem Er -

lös die Raten abbezahlt .
„ Muß es aber immer Streit geben, " fragt die Lehrerin , und

das ist nun eine ganz schwierige Frage . Niemand kann sie beant -

warten , wo jeder doch weiß , daß Pachom und die anderen Bauern

keinen Streit wollen , und doch ist er zwischen ihnen .
Anne saßt sich Mut und probiert es :

„ Der Landoerkäufer muß einfach verzichten . " Pachoin muß ihm

gut zurede » und wenn sich der erweichen läßt , dann ist alles gut . "

„ Du bist aber dumm, " schreit Käthe , „ der muß doch auch be -

zahlen . Der kriegt doch auch nichts umsonst . "
„ Ja, " pslichtet ihr Eva bei , die an ihren Kiichenfchrank denkt ,

„ der Möbelfabrikant muß Holz kaufen und die Löhne bezahlen . Er

braucht doch das Geld . Keiner kann verzichten . "
Elli aber kommt ein herrlicher Gedanke . Sie wird rot vor Eifer

und schreit :
„ Alles Land müßte nichts kosten . "
„Holla, " sagt da die Lehrerin , „ das müssen wir aber erst mal

durchdenken . "
„ Ja , wenn doch das Land nichts kostet, " ereifert sich Elli , deren

Freude schon gedämpft ist , „ dann braucht Pachom nichts zu zahlen .
lind der Landverkäufer braucht auch nicht zahlen , die armen Bauern

kriegen dann auch Land . "
„ Und jeder darf sich nehmen , wo und wieviel er will ?" , be -

zweifelt die Lehrerin Ellis Patentlösung .
Elli und Käthe , Lisa und alle anderen sehen ein . so einfach geht

es nicht . Aber sie wissen nun . sie haben erkannt : an Ppchom und
an den Bauern liegt es nicht , daß es Streit gibt zwischen ihnen .
Man muß die Welt umbauen . Sie habe » noch keinen
Namen für diesen Umbau . Ab « � » « Jwg emmal mitbauen .



Ruhetag für die Europaflieger
Morgen letzte Etappe nach Staaken

Die Reihen der Teilnehmer am Europa - Rundslug haben sich
auf der 2464 Kilometer langen zweiten Großetappe von Rom über

Florenz , Bellinzona , Turin , Cannes , Lyon , St . Gallen , Stuttgart
und Bonn nach Paris merklich gelichtet . Bedauerlich war das Aus -

scheiden der gesamten italienischen Breda - Mannschast , deren Mit -

glieder nach der technischen Prüfung an der Spitze des Wettbewerbs

lagen .
Die beiden Unfälle , von denen Suster und de Angeli an

der Riviera betrosfen wurden und bei denen es leider auch ein

Menschenleben zu beklagen gab , hatten zur Folge , daß aus Anord -

nung des italienischen Luftfahrtministers Balbo sämlliche italienischen
Piloten auf den Weiterflug verzichten mußten . Aehnlich wie bei den

deutschen Messerschmidt - Maschinen , die kurz vor Beginn des Wett -
bewerbs zurückgezogen wurden , scheint man auch bei der Kon -

struktion der Breda - Maschinen mehr Wert auf Schnelligkeit als auf
Flugsicherheit gelegt zu haben .

Der Wettbewerb des Europafluges 1932 ist mit Wschluß der

zweiten Großetappe so offen wie nur irgend möglich . Da äugen -
blicklich die offiziellen Zeitnehmerlisten von der Flugstrecke noch nicht
vorliegen , kann eine Beurteilung der Chancenverbesserung nur mit
allem Vorbehalt gegeben werden .

Die deutschen Flieger hatten durch ihre großen Schnelligkeiten
auf dem Streckenslug den Vorteil für sich, die Ueberquerung der

Seealpen von Cannes nach Lyon gestern bei bestem Wetter durch -

führen zu können . Ihre polnischen Konkurrenten hatten weniger
Glück und mußten von Cannes über Lyon bis St . Gallen mit sehr
schlechtem Wetter kämpfen . Der polnische Pilot O r l i n s k i ist in

Lyon zweimal gestartet und mußte jedesmal wegen des schlechten
Wetters nach Lyon zurückkehren . Er hat es darauf vorgezogen , den

Weiterflug ganz aufzugeben . Damit ist

das Feld auf 25 Teilnehmer reduziert .

Seine Landsleute Zwirko und Karpinski haben , bevor er um
8. S3 Uhr nach seinem zweiten vergeblichen Versuch Lyon wieder

erreichte , gerade 1 Minute vorher , um 8. S2 Uhr , den Start oersucht
und mußten scheinbar wegen des schlechten Wetters große Umwege
machen , denn sie haben gemeinsam erst um 11 . 52 Uhr St . Gallen

erreicht . Ihr Landsmann Bajan flog eine Minute nach ihnen in

Lyon ab . kam jedoch erheblich vor ihnen , nämlich um 11 . 21 Uhr . in
St . Gallen an . — Wenn diese Zeiten sich bestätigen , dann haben die

polnischen Flieger auf dieser Strecke nur einen Durchschnitt von
etwa 135 Kilometer geflogen und damit sehr wichtige Punkte gegen -
über den Deutschen verloren .

Heute ist der in Paris vorgesehene Ruhetag für das ganze
Feld , am Freitag wird die letzte Großetappe angetreten .
Nach der wechselnden Startreihenfolge wird Seidemann in der ersten
Startgruppe starten — vielleicht erreicht er noch am Freitagabend
Staaken .

kv Jahre Sportverein Moadit

Sonntag Leiditalhlciikschau im Tiergarten
Wie alljährlich veranstaltet auch diesmal der Sportverein

Moabit anläßlich seines 19. Geburtstages ein H e r b st s p o r t -

fest für die Berliner und die Leichtathleten aus dem ganzen
Bundesgebiet . Außerordentlich gut sind die Meldungen der Ber -
liner Vereine eingelaufen , so daß am Sonntag auf dem schön ge -
legenen Sportplatz Tiergarten wirklich spannende Kämpfe

mitzuerleben sein werden . So wird insbesondere bei den 199 Meter

heiß um Sieg und Platz gestritten werden . Hennig ( Moabit ) ,

Traxel ( Ostring ) , Grünchal ( Freie Turnerschast Stettin ) werden die

Spitze unter sich ausmachen , doch sind hier noch eine Reihe weiterer

Genossen am Start , die , wenn sie gut im Schwung sind , ebenfalls
ein Wort mitzureden haben werden . Auch der 1599 - Meter - Lauf
sieht «ine ganze Reihe bekannter Genossen am Start , von denen
wir nennen Kittler und Kintscher ( Ostring ) , Birkholz und Gülle

( Stettin ) und Ast ( Fichte ) . Bei den 5999 Meter lassen sich die Fa -
voriten schwer herausfinden . Hier dürfte wohl Bergens II von

Schönow in der Spitzengruppe zu erwarten sein . Nicht minder

interessante Kämpfe wird es in den Sprung - und Wurfkonkurrenzen
geben . Den Hochsprung werden die Schönower und Weddinger für
sich entscheiden . Starke Felder gibt es bei den Kugelstoßern und

Speerwerfern . Lange ( Fürstenwalde ) und Rücker ( 2lSV . Wedding )
sollen beim Kugelstoßen , Bütow , Rosengarten , Saaber und Förster
( Moabit ) und Höfs ( Stettin ) beim Speerwerfen in der Spitzen -
gruppe zu erwarten sein . Richtige Sportfeststimmung werden je -
doch wie üblich die Stafetten bei Zuschauern und Teilnehmern
entfachen . Bei der 4X199 - Meter - Stafette sind im /c - Lauf Ostring ,
Stettin , Moabit , Volkssport - Wedding und ASV . - Wedding mit von
der Partie . Die 4X199 - Meter - Staffel stellt wohl die größten An -

sorderungen an die Läufer und wird gerade deshalb am inter -

esiantesten fein , weil hier die besten Mannschaften , wie Freie
Turnerschaft - Stettin , Ostring , Rot - Weiß und Moabit zusammen -
treffen . Zum Wschluß wird eine 19x�- Runden - Stafette gelaufen ,
bei der Ostring und Moabit einen ziemlichen Vorsprung vor dem

übrigen Felde haben werden . Bei den Sportlerinnen sind
die einzelnen Konkurrenzen ebensogut besetzt . Hier kämen als An -
wärter für den Sieg in Betracht : Beim Kugelstoßen und 199 -

Meter - Lauf Dumke ( Ostring ) , beim 199 - Meter - Lauf Handtke ( Rot -
Weiß ) , beim Weitsprung Stockmann ( ASV . - Wedding ) , Dumke ( Ost -
ring ) und Ladewig ( ASV. - Wedding ) . Man wird serner am Sonn -

tag feststellen können , wie sich unsere Sportlerinnen mit dem neuen

leichteren Diskus befreundet haben . Hier sind bisher wenig An -

gaben über die Leistungen laut geworden . Rot - Weiß , Ostring und

Volkssport - Wedding werden sich gegenseitig den Sieg in der 4X199 -

Meter - Stafette schwer machen .
Am Sonnabendnachmittag werden die kleinsten Leichtachleten ,

die Kinder , dem Jubiläumssportfest des SV . - Moabit einen guten
Anfang bereiten . Die Kiicherwettkämpfe beginnen Sonnabend ,
2 7. August , 15 Uhr . Es finden am Sonnabend dann noch einige
Kämpfe für Männer , Frauen und Jugendliche statt , die um 17 %

Uhr beginnen , von denen besonders die 3 X 299 - Meter - Stafette der

Männer , bei der ein neuer Bundesrekord durchaus im Bereich des

Möglichen liegt , und die kleine Olympische der Frauen hervorge -
hoben zu werden verdienen .

Die bundestreuen Arbeitersportler erwarten nun die Berliner

Arbeiterschaft am Sonntag , 17 % Uhr , zu den Endkämpfen im

Tiergarten zu einer machtvollen Demonstration . Der Eintrittspreis
49 Pfennig , für Erwerbslose 29 Pfennig .

Auf nach Lichtenrade

Am Sonntag , dem 28. August , wird die A b t e i l u n g L i ch t e n-
rade der FTGB . durch ein öffentliches Werbesportfest
zeigen , daß die Sturmfahnen des Arbeiter - Turn - und Sportbundes
auch in Lichtenrade wehen . Auf dem Städtischen Sportplatz an der

Halker - Zeile werden die Sportwettkämpfe von 19 Uhr vormittags an

ausgetragen . Es wird ein vielseitiges Programm geboten , über
299 Wettkämpfer haben sich gemeldet und die Mannschaften der Hand -
ball - und Hockeyspieler werden mit einem überlegenen Gegner zu
tun haben . Die Frauen und Männer zeigen Faust - und Völkerball -

spiele . Pünktlich um 13 . 39 Uhr findet der Einmarsch von
599 Sportlern und Sportlerinnen statt . Den Höhepunkt der Veran -

staltung bildet ein Festspiel . Um 29 Uhr Treffen im Vereinslokal

Rohrman , Lichtenrade , Hilbertstr . 19. Eintritt zum Sportplatz ist frei .
Fahroerbindung mit der Vorortbahn ab Potsdamer Bahnhof bis

Bahnhof Lichtenrade . Von dort 19 Minuten Fußweg . Mit der

Straßenbahn , Linie 99 , bis Lichtenrade , Haltestelle Erimmstraße ,
von dort 2 Minuten bis zum Sportplatz .

Einheitlicher Tennis ' Spielbetrieb
Das Tennisspiel hat im Arbeiter - Turn . und Sport -

bund tatkräftige Förderer gefunden . In allen Teilen des Reiches
vermehren sich die Arbeiter - Tennisabteilungen und Vereine und der

Spielbetrieb ist so stark geworden , daß er sester organi -

satorischer Formen bedarf . Der persönliche Geltungsdrang

hat hinter dem Gemeinschaftsgeist zurückzustehen . Dieser Grundsatz

soll und muß im Arbeitertennis maßgebend sein . In diesem Sinne

nahm auch der B u n d e s f a ch a u s s ch u ß für Tennis Stellung zu

dem Serien - und Meisterschaftsspielbetrieb und legte für das Jahr

1933 sest , daß Serienwettkämpse nur noch in Mann -

schaftsformzugelassen sind . Diese Wettkämpfe werden nach
Geschlechtern getrennt durchgeführt . Eine Mannschaft besteht aus
vier Spielern oder vier Spielerinnen . Jede Mannschaft hat in ihrem

Wettkampf vier Einzel - und zwei Doppelspiele auszutragen . Den

Bezirken und Kreisen bleibt es überlassen , gesondert Serienwettkämpse

für Gemischtdoppel auszuschreiben . Der Austragung der Bundes -

Meisterschaft auf dem Wege über Bezirks - , Kreis - und Verbands -

Meisterschaften steht nichts im Wege , sofern die drei zuletzt ge -
nannten Organisationsteile die Finanzierung sicherstellen .

Ac&eüee - fuß &oU
Fußballklub Nord auf Reisen

Nachdem der Pankower Fußballverein Adler 98 den tschechi -

schen Arbeiterfußballoereinen einen Besuch abgestattet hatte und

von diesem Besuch mit einem heiteren und einem nassen Auge

zurückkam , versuchte jetzt der Fußballklub Nord 32 sein Glück .

Die Nordleute hatten mehr Glück . In den drei Spielen , die die

Mannschaft in der Tschechoslowakei austrug , blieb sie jedesmal

Sieger und erreichte ein Torergebnis v o n 1 1 : 4. In allen Orten

wurden sie begeistert empfangen . Die Mannschaft hatte beschlossen ,
199 Pfeile der Eisernen Front an ihre Sportgenossen zu verteilen .

Ueberall konnte die Mannschaft die Wahrnehmung machen , daß

auch die tschechische Arbeiterschaft die Entwicklung in Deutschland
mit großem Interesse verfolgt Ueberall , in den Städten , in den

Dörfern , auf der Landstraße , ertönte der begeisterte Ruf „Freiheit " .
Mit „ Freiheit " und „ Freundschaft " wurden die Spiele begonnen
und beendet .

Das erste Treffen fand in Dux gegen eine kombinierte Mann -

schaft aus Dux und Ladowitz statt . Nachdem die Seiten noch torlos

gewechselt wurden , gingen die Berliner mit 2 : 9 in Führung . Erst

kurz vor Schluß gelang es den Dur - Ladowitzern , den Ehrentrefser
zu buchen . Mit 2 : 1 blieb Nord Sieger . Am nächsten
Tag sah es im Spiel gegen „ F a l k e" - B l i n sehr trostlos für
die Berliner aus . Bereits nach wenigen Minuten lagen die Falken
mit 2 : 9 an der Spitze . Aber der Siegeswille der Mannschaft
brachte es bald auf 2 : 2. Die zweite Spielhälfte stand dann ganz
im Zeichen der Berliner . In gleichmäßigen Abständen erzielten
sie noch fünf weitere Treffer , während Falke leer ausging . Mit
7 : 2 für Nord endete der Kampf . Der Arbeitersportklud
Niederleutensdorf war der dritte Gegner . Er sollte auch
der schwerste sein . Ein viel zu kleiner Platz , der ein weitmaschiges
Kombinationsspiel , wie es die Nordleute gewohnt sind , unmöglich
machte . Desto stärker griffen die Tschechen an , ohne jedoch erfolg -
reich sein zu können . Erst nachdem die Berliner zwei Erfolge
buchen konnten , gelang auch den Niederleutensdorfern ein Tor .

Trotz beiderseitiger Bemühungen , das Ergebnis zu erhöhen , blieb
das Resultat bis zum Schluß .

F u ß b a l l v e r e i n „ Eintracht " , Reinickendorf , spielt am

Donnerstag , dem 26. August 1932 , 18 Uhr , auf dem städtischen
Sportplatz in der Scharnweberstraße gegen ASV . Borsigwalde .
Der Neuling , welcher in letzter Zeit ein beachtliches Können zeigte ,
dürfte den Reinickendorfern einen ebenbürtigen Gegner abgeben .

Hetzen um jeden Preis
Das kommunistische Sportorgan „ Rot Sport " leistet sich in

seiner letzten Nummer wieder einmal eine selbst bei ihm seltene Ge -

meinheit gegen die Sozialdemokratie . An der Spitze schreibt es im

Fettdruck folgendes :
„ Wie wir erfahren , hat der sozialdemokratische Polizeipräsident

in Altona den für gestern im Altonaer Stadion vorgesehenen Ar -

beitersport - und Kulturtag der roten Sportler verboten . Mit diesem

Verbot stellte der Sozialdemokrat nicht nur die reaklionären Poli -

zeipräsidenten des wilhelminischen Regimes in den Schatten . Er

übertraf auch noch die faschistischen Verbotsmaßnahmen der Regie -

rung des Zentrumsmannes Bolz in Württemberg gegen Rot Sport .

Der Sozialdemokrat verbot kurzerhand alle sportlichen Wettkämpfe

und Darbietungen . Diese sind sür ihn öffentliche politische Ver -

sammlungen . Natürlich wendet der sozialdemokratische Polizeipräsi -

dent diese Formel nur gegenüber roten Sportlern an . Andere ' Or -

ganisationen können ungehindert ihre Sportveranstaltungen durch -

führen . Dieses Verbot zeigt , wie weit der Faschistenprozeß der

sozialdemokratischen Führerschast vorgeschritten ist uiw . usw . "

Der Mann , der für diese Gemeinheit verantwortlich ist , stammt

selbst von der Wasserkante und müßte wissen , daß es in Altona

schon läng st keinen sozialdemokratischen Polizei -

Präsidenten mehr gibt , daß der als einer der ersten von

Herrn Bracht abgesetzt worden ist . Der jetzt in Altona amtierende

Herr steht den Deutschnationalen nahe , �lber was

kümmert das ' die Leute vom kommunistischen Sport ! Sie müssen

um jeden Preis gegen die Sozialdemokratie und die Arbeitersport -

bewegung hetzen , führen aber die Phrase von der Einheitsfront des

Proletariats dauernd im Munde . Dabei bauen sie auf die Ilnwissen -

heit ihrer Anhängerschaft , die mit den einfachsten politischen Ver -

hältnissen nicht Bescheid weiß und daher auch die dicksten Lügen

gläubig hinnimmt . _

Buudedceuc ieiieu nui :
Zreie «aau - Union ®tofj . «»tlin 6. V. Sportsg - noffen treffen sich jeden

Tag von heute . Donnerotag . ad, in Spandau , ültolak - Ecke SternfeldsNage , zum
Arbeitsdienst . Fahrverbindungi Straßenbabn 64; S- Bahn Werne rwerk .

Touristenverein „Die Naturfreunde - . Freitag , 2«. August . Photo - Arbeits .
gemeinjchaft Franke : Iohannisstr . IS. — Photo - Arbeilsgemeinschait Neukölln :
Bergstr . 29. — Pboto - Arbeitsgemeinschaft Osten : Frankfurter Allee M7. —

Faltbootabteilung : stohannisstr . IS. Aartenkuude . — Südost : Manteuffelstr . ' .
— Eharlottenburg : Spreestr . 39. ttnterhaltungsabend . — Treptow : Elfenftr - 3
fam Bahnhof Treptow ». Alt - Berlin . - Brist , Groststedlung : Halle IM pufeisen ,
Frist - Reuter . Allee. — Montag , 29. August . MalgemeinschaN : Wanteusielstr . ,.
— Phoio - Stammabteilung : Johannisstr . 13. Das Gelbfilter und feine An»
wendung lTeeo». — Fahrten am Sonntag , dem 29. August . Führerfeltion :
Frohnau , Meignershof . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof Frohnau . Führer : Etrophf .
Abt . Prenzlauer Berg . , . . . „ .

Lolksfport Wedding . Cistung aller Zandballfpicler und - fviclerinnen Frct »
tag , 2t>. August , 29 Uhr, bei Säath , Lvnarftr . 19 ( am Sparrplast ».

Frei « Äasferfahrer ttöpcnick . Freitag , 29. August . 19H Uhr, Monatssistunq
im Bootshaus . Am 27. und 28. August gemeinsame Lagcrfahrt nach der Aleincn
Ztrampc . Einige Boot - stande find noch frei . Mitglicocr werden aufgenommen .

Bezirlskaetell Wedding . Dienstag , 39. August , 29 Uhr. Slstung des Kartell »
Vorstandes mit den technischen Bcreinsleitcrn im Lokal Waldhiitte ( am Baffer »
fportplast Plöstenfee ) . Tagesordnung : startellherbstsportfeft verbunden mit Ab»
jporteln der Bereine am 18. September im Bolksparl Nehberge .

Der AFE. Borwärts - Webding sucht zur Beroollständiaunq seiner Schüler »
Mannschaft jünger » Genossen . Die Sitzung findet Freitag , 29. August , 1812 Uhr,
im Lokal Pimpler , Nazarelhkirchftr . 41, statt .

Radfahrer „Solidarität - , Orksgrnpvc Grast , Berlin . Touren für Sonntag .
28. August : Bezirksfest im Lunapark . Die Abteilungen starten zum Lunavork
wie folgt : Tiergarten : 14 Uhr bei Kroll . Bülowstr . 55. — Krcuzberg : Start
nicht angegeben . — Mariannenplast : 13 Uhr Marianncnplast . — Lichtenberg :
12 Uhr Oderstr . 18. — Wedding : 13 Uhr bei Schreiher . Triftstr . 93. — Bristen -
sce: 13 Uhr Pistorinsplast . — Neulölln : 19 Uhr Hohenzollernplast . — Treplow »
Baumfchulcnwcg : 13 Uhr Baumfchulenstr . 64. — Für alle anderen Touren
Startverbot . Dir Abteilung B- istenlee logt jetzt jeden 1. und 3. Freitag im
Monat bei Huckwist, Berliner Allee 193. — Neukölln - Radfahrer teilen mit . dast
das Restaurant „ Zum Doppclochfcn - für alle Radfahrer gesperrt ist. Neues
Lokal : Familienrestaurant non Rose. ReukSlln , Saalestr . ö. Sitzungen jeden
1. und 3. Donnerstag im Monat dort .

Wer fährt mit uns ? Der Arbeitcr - Rad- und Kraftfahrcr . Bund , . Solidarität - ,
Ortsgruppe Grost - Berlin , veranstaltet vom 31, August bis 7. September eine
Wanderfahrt zur Betreuung erwerbsloser Jugendlicher . Die Fohlt bietet auster
einer Bcsschtiaung von Dresden eine Wanderung in die schönsten Gegenden
der Sächsisch. Böhmischen Schweiz . Urbernochtet wird in Jugendherbergen und
Raturirenndeheimen . Es ist somit jedem Iugendgenossen Gelegenheit gegeben ,
für wenig Geld schSne Tage zu verleben , Erwerbslose , sowie Genossen , die
ibre Ferien mit uns verleben wollen , melden sich bis 28. August bei Fritz
Wolter . NW, 87, Waldstr . 27,

Solibarität , Kraftfahrer . Sonntag , 28. August , sindct das Bezirkssest des
1. Bezirkes im Lunapark , Kurfürstendamm , statt . Für alle weiteren Beran .
staltungen ist Siartoerbot . Ansang : Borkämpke 19 llhr . Äaupttämpie 13 Uhr.
Jeder must dort erscheinen , Karten bei den Abteilungsleitern ,

Kartell küe Arbeitersport und Kärperpslege , Tieraarte ». Anläßlich seines
lvjährigen Bestehens veranstaltet ber Sportverein Moabit am 27. und 28, Au¬
gust ein Hcrbstsportfest . Es ist Pflicht aller Kartelloercine daran teilzunebme ».

ASKä- Britz . 27, bis 28. August Fahrt nach Luckenwalde . Treffpunkt Sonn .
abend , lö Uhr, Britz , Kufelfenhalls . Abiabrt per Auto I3>: Uhr. Letzte wichtige
Information und Fahrkartenausgabe Frcitoa . 29. August . Turnhalle Chaussee »
strotze 137, 18 Uhr. Rachmsldunaen noch möglich in Gefchästsstellc oder Turn »
Halle. Seut «. Donnerstag , 23. August . Altersturner ab 19' Z Uhr in der Huf»
cifenhalle .

Rundfimk am Abend
Donnerstag , den 25 . August 1932

Berlin ; 16 . 03 Literatur als Beruf ( Dr . R. Kavser ) . 16 . 30
Sinfoniekonzert . 17 . 30 Kleine Kinder und Tiere in Italien ( Dr .
Ilse Obrig ) . 17 . 50 Lieder (Sdiallpl . ) . 18 . 30 Kampf dem Straßen »
läiun ( Stadtbaurat Dr . Adler ) . 18 . 35 Die Funkstunde teilt mit »
19 . 00 Stimme zum Tag . 19 . 10 Chorgesänge . 19 . 30 Heiteres
(J. Burgk 19 . 53 Mitteilungen des Arbeitsamtes . 20 . 00 Aus Salz¬
burg : Sinfonie H- Moll ( Unvollendete ) von F. Schubert ( Wiener
Philharmoniker , Bruno Walter ) . 20 . 23 Grenzberichfe ; Hinter¬
pommern ( Reg . - Dir Templin ) . 20 . 43 Tages - und Sportnach -
riditen . 21 . 00 Tonfilm - Scnlagerabend . 22 . 00 Welter - , Tages¬
und Sportnachrichten . 22 . 20 Aus Hamburg : Tänze .

Königs Wusterhausen : 16 . 00 Pädagogischer Funk .
17 . 30 Querschnitt durch Zeitschriften ( Dr . H. Traub ) . 18 . 00
Musikalischer Zeitspiegel ( Rita Weise . H. Schultze - Ritter ) .
18 . 30 Spanisch für Fortgeschrittene ( Gertrud van Evseren ,
Dr . F. Armesto ) . 18 . 33 Wetterbericht . 19 . 00 Aktuelle Stunde .
19 . 30 Stunde des Landwirts . 21 . 00 Kraft und Schicksal der
Landschaft . 22 . 00 Metter - , Tages - und Sportnachrichten . 22 . 20
Aus Wien : Abendkonzert . Sonst : Berliner Programm .

Vollständiges Europa - Programm im . . Volksfunk " , raonatl . .
% Pf . durch alle orwärts " - Boten oder die Postanstalteij .

Wetter für Berlin : Meist heiter und ziemlich warm , mbrgens
stellenweise Dunst oder Nebel , schwache Luftbewegung . Für
Deutschland : Allgemein ruhiges und heiteres , mir morgens vielfach
nebeliges Wetter , Temperaturen weiter steigend , besonders im Süd -
osten , Süden und Westen wieder warm .

Am 22 Auaustentschliesnachlangem
schwerem Leiden mein geliebter Mann

tiermann Otto
Dies zeigt tieldetrübt an

Frau Aon » Otto ,
Berlin SD 48. Wilhelmstr . lt

Die Einäscherung findet am Freitag ,
dem 29. August. i2Uhr, im Krematorium
Gerichtslräste statt .

« sat ,
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staatsoner unter den Linden

Wiederbeginn der Spielzeit
Donnerstag « I. September « 20Uhr ;

Slzfilanische Vesper
üirigent : Kleiber

de Strozzi Raziczka , Wlttrifcfa ,
Groftmacn , Ltat , Abendroth

Beginn des Vorverkaufs : Sonntag ,
21. August , bei den bekannten

Verkaufsstellen .

staatliches Schauspielhaus
Wiederbeginn der Spielzeit

Sonnabend , 27, Angnit , 20 Uhr :

E g m o n l
Otto . Franck , Koppenhöfer ,

Müihel . Belke , MinelU
Beginn des Vorverkaufs Sonntag ,
21. August , bei den bekannten

Verkaufsste len
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Ulie Scbles. Bist.
| 5i. | M,Slgi. 2,5,3 ' *l .
1 niDkintt-lnszeslerg, :

Kabale u. Liebe

$ iadi . 0per
Charlottenburn

3ismarckstraße 34.
Donnerstag , 25. Aug

Turnus i

OsplroüDaßour
Bindernaeel .

Amerling . 2ador .
Hüscfa. Kotier a. G.

Pedmer
Anfang 20 Uhr

ende gegen 23 Uhr

lirolmansir . 70/71
StelnpL ( C l) 6715
Ab 1. September

täglich ü Uhr
„Die versunkene

Glocke- -
zur Feier d, TO. Gc-
bartstages von
Serhart Hauptmann

TRÄUM
LAND

SCHQNHOLZ
5TRASS£*a-57-Ö8-l1?
HEUTE

wieder
Groß -

Feuerwerk

Siumenssenden
jeder Art
liefert preiswert

Paul Golietz
vormals Robert Meyer
Marlannenstr . 3
F 8, Oberbaum 1303

« St .
d (Ihr IS. Flora 3434. Baoffien eri.

Taps & Tempo , RemosComp .
4Richys , Sealtiel . M. &C Mayo
Levanda , Hunter & Bobette

Freitag , 26 . August
bacbmlttags z Uhr

Großdestillatim zum weißen Hirsch
XHlerslratfe « « . fcfcc 3 >rinzpniilra $ e

FrUhstO « k8tub « i — Mittagstisch 40 0f .
Sutgepflegte Bere Willy Scldlltz
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